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Der Stand der Schlacht an der Aisne⸗Linie. 


Schritt für Schritt vorwärts. — 28000 Mann in Holland entwaffnet. — Wieder 1500 ruſſiſche Gefar gene. — 
Ein ruſſiſcher Panzerkreuzer in Grund geſchoſſen. 


Großes Hauptquartier, 13. Oktober, gut möglich, daß bei den fortdauernden Kämpfen in der Daß die Siegesbeute von Antwerpen bisher noch nicht 
vormittags. (W. T.⸗B.) Vom w eſtlichen ganzen ungeheuren Schlachtlinie auch die Franzoſen an einigen feſtgeſtellt werden konnte, ijt erklärlich und man wird ver⸗ 
Kriegsſchauplatz liegen Nachrichten von Bedeu⸗ Stellen vorübergehend Fortſchritte machen; nur werden aus mutlich noch einige Tage auf eine endgültige Nachricht warten 
t ; gen : dieſen Fortſchritten in den franzöſiſchen Meldungen immer müſſen. Denn die Kämpfe, die ſich bei der Verfolgung der 
tung nicht vor. Heftige Angriffe des Feindes gleich wichtige Einzelerfolge, während die deutſche Heeres⸗entflohenen Beſatzung entwickelt haben, dauern noch immer 
öſtlich Soiſſous find abgewieſen worden. leitung in ihren Meldungen kleine Erfolge der deutſchen [an; eine holländiſche Meldung berichtet darüber: 
Im Argonner Walde fanden anhaltende er- Waffen überhaupt nicht erwähnt und nur dann Amſterdam, 13. Oktober. Nach einem Bericht aus Axe! 
bitterte Kämpfe ſtatt. Unſere Truppen arbeiten ſich darüber ausſpricht, wenn fie durch franzöſiſche wurde am Sonntag entlang der hol län diſchen Grenze 
ſich in dichtem Unterhol⸗ und änferft schwierigem Lügen dazu gezwungen wird. Im ganzen darf man aus dem heftig gekämpft, namentlich bei St. Nikolas und Gent. Die 
Gelä 3 kri langen heutigen Telegramm wieder die tröſtliche Gewißheit | Deutſchen dringen unaufhörlich gegen Gent und Oſtende bor. 
elände mit allen Mitteln des Feſtungs rieges entnehmen, daß es gut ſteht und daß es, wenn auch „Schritt ] Es ſcheint, als ob bie Belgier einen letzten Verſuch machten, 
Schritt für Schritt vorwärts. Die Fran- für Schritt“, fo doch ſicher und zuverſichtlich vorwärts geht. die Deutſchen aufzuhalten. Es koſtet fie ſtarke Verluſte, be 
zoſen leiſten hartnäckigſten Widerſtand, ſchießen 
von den Bäumen und mit Maſchinengewehren 


Vom rechten Flügel bei Soiſſons angefangen, bis zu ber | jonber$ an Reiterei. " ; 
lothringiſchen Grenze ſteht bie deutſche Sache gut, und all⸗ Die Durchführung dieſer Verfolgungskämpfe iſt zunächſt 
von Baumkanzeln und haben neben etageweiſe 
angelegten Schützengräben ſtarke feſtungsartige 


. 


ere 


mählich wird ſich ein Erfolg entwickeln, den die deutſche wichtiger als die Feſtſtellung der in Antwerpen gemachten 
Heeresleitung auch ohne den Zwang der Richtigſtellung fran⸗[ Beute. Und daß die Kämpfe mit großer Heftigkeit geführt 
| * zöſiſcher Falſchmeldungen als einen großen und ganzen Erz werden und die Deutſchen mit allem Nachdruck die abgezogenen 
Stützpunkte eingerichtet. Die von der franzöſiſchen folg wird melden können. Gegner zu ſchwächen ſuchen, geht daraus hervor, daß die Zahl 
Heeresleitung verbreiteten Nachrichten über Er⸗ N der auf holländiſches Gebiet übergetretenen engliſchen 
folge ihrer Truppen an ber Woevre⸗Ebene vn oo nen De mend pd und er 
i it. ereits auf 2 geſtiegen iſt, während ſie geſtern aben 
find unwahr. Nach Gefangenenausſagen ift in einer amtlichen holländischen Meldung noch auf 22000 
den Truppen mitgeteilt worden, die Deutſchen angegeben wurde. Aber auch jetzt wird dieſe Zahl noch 
ſeien geſchlagen und mehrere Forts von Metz be⸗ nicht abgeſchloſſen ſein; eine neue holländiſche Meldung 
reits gefallen. Tatſächlich haben unſere dort teilt mit: 
fechtenden Truppen an keiner Stelle Ge: Anſterdam, 19. Oktober. Telegraaf melbet aus Jorendga 
lände verloren. Etain ijf nach wie vor in vom 12. Oktober: Eine Abteilung von 200 belgiſchen Jägern. ha 
nunſerem Beſitz. Die franzöſiſchen Angriffe gegen 


die holländiſche Grenze bei Boclanet überſchritten und it bei 
Philippine, Provinz Flandern entwaffnet worden. 

unfere Stellungen bei St. Mihiel ſind ſämt⸗ 

lich abgewieſen worden. 


Der Schluß der Meldung aus dem Hauptquartier zeigt, 
Unſere Kriegs beute von Antwerpen 


daß es auch im Oſten gut ſteht und daß die Kämpfe ſich 
läßt fid) auch heute noch nicht überſehen. Die 


Soeben erſchien: 


E itue Kricgslicder und eiit 3 


über ben Weltkrieg 1914, 3 


gejammelt und herausgegeben von Verlag 
und Redaklion bes „Poſener Tageblalles“ 
und der „Oſldeulſchen Warke“. 
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bisher immer noch auf ruſſiſchem Boden abſpielen; hoffentlich 
bleibt es dabei. In Südpolen ſtehen die Ruſſen jenſeits 
der Weichſel. Die Ruſſen machen für ihre Miß 


Zahl der in Holland Entwaffneten iſt auf an⸗ 5 | 
: 4 3 0 100 . 15— ' erfolge das ſchlechte Wetter, die 
nähernd 28000 Mann geſtiegen. Nach N Et. Feen Cholera und die Schwierigteit des Munitionserſatzes 
amtlichen Londoner und niederländiſchen Nach⸗ gul ausgeſt. das Stück 0,50 „ verantwortlich. Die Ruſſen geben zu, daß die Deutſchen 
(letztere Ausgabe erſcheint erſt in den nächſten Tagen). ihre Poſitionen in Oſtpreußen halten, daß alſo bg 


richten befanden fid) hierbei auch 2000 Eng⸗ 
länder. Scheinbar haben ſich viele belgiſche 
Soldaten in Zivilkleidung nach ihren Heimats⸗ 
orten begeben. Der Gebäude- und Material⸗ 


neue ruſſiſche Einfall abgewieſen iit. 
Das palrioliſche Heft, rund 100 Seilen ſſiſche Einf 9 


Pi mbi eee en en Ein ruſſiſcher Panzerkreuzer 


ſchaden in Antwerpen iſt gering. Die Schleuſen⸗ erſten Dichtern wie Gerhart Hauplmann, 2 
und Fähranlagen ſind vom Feinde unbrauch⸗ ide uus dd Solo) v. Lauff, Gang: in Grund geſchoſſen. 

bar gemacht worden. Im Hafen befinden f üblen, ud. Sean, uiae edille Berlin, 13. Oktober. (Amtlich.) Ein ruſſiſcher 
| 4 engliſche, 2 belgiſche, 1 franzöſiſches, 1 däniſches, Buſſe⸗Palma uſw., ſowie von angefehenen Panzerkreuzer der Bajan⸗Klaſſe ijf am II. Oktober 
32 deutſche und 2 öſterreichiſche Dampfer ſowie heimiſchen Perſönlichkeiten, darunker Ge⸗ vor dem Finniſchen Meer buſen durch einer 
0 2 deutſche Segelſchiffe. \ neraljuperintenbent D. Blau, Konſiſtorial⸗ Torpedoſchuß zum Sinken gebracht worden. 
À Soweit deutſche Schiffe bisher unterſucht präſident Balan, Poſtrat Biktlinsk. Schul⸗ Der Stellvertreter des Chefs des Admiralitätsſtabes. 
* worden find, ſcheinen die Keſſe lun brauchbar rat Krausbauer, Akademieprofeſſor Bur⸗ von Behncke. M 
D^ cht Hardt, Paſtor Gürtler, Paſtor Ahode. Nach den dem Wolffſchen Telegraphen-Bureau vorliegen⸗ 
gemacht worden zu ſein. Bibliothekar Golthold Schulz⸗Labiſchin den Telegr breitet di iti ſſiſche Tele- 
; Auf dem oſtpreuſßiſchen Kriegsſchauplatz uſw. uſw. Der Band enthält vor allem en Zelegrammen petbreWet bie amitiche e 

i : T graphen-Agentur über den Untergang des Panzerkreuzers 


5 X ee = en r x» g. " auch 40 ſangbare m folgende Nachricht: 
m 12, Oktober wurde ein erneuter Um⸗ $^ 0 " Am 11. Oktober, 2 Uhr nachmittags (ruſſiſcher 
jd ſſungsv erſuch der Ruſſen bei Schirwindt rieg und : loaten Leder. Zeit) griffen feindliche Unterſeeboote von neuem 
n ß , Ilm, E qa Maren, am. Dösteit 

* D 22 e , v 

In Südpolen wurden die ruſſiſchen Vor⸗ größerer Anzahl für unſere braven die Kreuzer ſofort ein ſtarkes Artilleriefeuer er⸗ 
truppen ſüdlich von W. arſchau durch unſere Truppen? öffneten, gelang es gleichwohl den Unterſeebvoten, 
Truppen zurückgeworfen. Ein Uebergangs⸗ Torpedos gegen die „Pallada“ zu ſchießen. Auf 


verſuch der Ruſſen über die Weichſel ſüdlich Sd ae si se d m et dieſer entſtand eine Exploſion, und ber 
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| m wurde A c Dansk Moy und Waiſen Gefallener zu. Kreuzer / ac eM Lk t einer ganzen Be 
1 ung. ſatzung ſenkrecht in die Tiefe. 

Schon ſeit eiwa acht Tagen wiſſen die franzöſiſchen E. —Beſtellungen auf größere Lieferungen für Truppenleile ufo. Der Panzerkreuzer „Pallada“ hatte eine Waſſerverdrän⸗ 
; ie Dun n a au ben pens Punkten der werden ſchon jet entgegengenommen. gung von 8000 Tonnen, Lom alſo erheblich kleiner als die 
d angen Schlachtlinie im Frankreich zu erzählen, wobei der uur Den Feldpoſtbrieſen I öglichſt viel vom Unterſeeboot „U. 9“ in Grund gebohrten drei englischen 
5 feine Unterſchied zwiſchen Erfolgen und „wirklichen“ Erfolgen dieſer Sieberbilger Bel (lir den a pad feine Kreuzer „Creſſy“, „Hogue“ und „Abukir“, die je 12 200 
) gemacht wurde; man kennt alſo in Frankreich verſchiedene Kameraden); die Krieger im Felde werden es dem Tonnen hatten. Das Schiff war 1906 vom Stapel av 
Arten von Erfolgen. Wenn auch im allgemeinen in der E Absender a ult e e Liederterten 4. laufen. 
1 letzen Zeit die amtlichen franzöſiſchen Berichte jid) einiger- mb ſolch erhebender Letlüre. n 5 Die Unterſeeboote erweiſen fid) immer mehr als eine 


] maßen bei ber Wahrheit hielten, jo z. B. jetzt auch die . furchtbare Waffe im Seekampf; allerdings nur, wenn Führer 
Niederlagen ihrer Reiterei bei Lille und Hazebrouck zugeben, Verlag des Poſener Tageblattes“ und wund Mannſchaft dieſe Waffe mit Umſicht und Tatkraft zu 
Kr 91 55 doch js Br und Stärkung n i Vidi » í 3 7 1 gi dei 2 Niels Kreuzer „Pallada“ iſt 
i ewordenen Bevölkerun ier un a etwas as fünfte feindli Kriegsſchiff, das di d 

pes Erfolgen erzählt werben. Said Enten wird nun der „Oſtdentſchen Warte „Poſen W 3 linterjeeboote dein diete. tq Hoffentlich net 
n bent gum ecu: Nut nachmittags ftatt in der E, Tiergarlenſtr. ö. St. Marlinſtr. 62. Schließfach 1012. Jauch diesmal ohne Verluſt für bic beutichen Boote ab- 
5 acht eingetroffene Telegramm aus dem deutſchen Haupk⸗ gegangen, die die Tat wiederum in den feindlichen Gewäſſern 
TD quartier der Hals umgedreht. Es ijt ſelbſtverſtändlich ſehr ] E | usjiooibrad)t und damit von neuem bewieſen haben, welcher Mut 


5 — .. — i " " - 
und Tatendrang unſere Flotte beſeelt und wie ſehr ſie ſich 


danach ſehnt, es dem tapferen Heere gleichzutun. An der 
Einfabrt zum Finniſchen Meerbufen, wo bie „Pallade“ in 
den Grund geſchoſſen wurde, lief auch vor acht Wochen der 
kleine Kreuzer „Magdeburg“ bei einem Vorſtoß in die ſeind⸗ 
lichen Gewäſſern auf und wurde von der Beſatzung in die 
Luft geſprengt, als er gegen die herbeieilenden überlegenen 
ruſſiſchen Streitkräfte nichts mehr ausrichten konnte. Dieſer 
Verluſt iſt jetzt reichlich ausgeglichen, und hoffentlich werden 
bald neue Taten unſerer Flotte gemeldet. 


Verlängerung des Krieges durch 
den Fall von Antwerpen? 


London, 13. Oktober. Die „Times“ melden aus Bordeaux: 
Franzöſiſche Militärkreiſe glauben, Antwerpens Fall ver⸗ 
längere den Krieg. Die Deutſchen könnten den Hafen 
befeſtigen und eine Baſis für Zeppelin⸗ Angriffe 
gegen die britiſche Küſte aus ihm machen. Engliſche Mili- 
tärs halten die Tage der Feſtungen für gezählt, da den gewaltigen 
Geſchoſſen der deutſchen Rieſengeſchütze kein Feſtungswerk wider⸗ 


i könne. 
ätehen könne Die Deutſchen in der Stadt. 


Amſterdam, 13. Oktober. „Nieuws van dem Dag“ bringt 
den Bericht eines Holländers, der geſtern nach Antwerpen 
vabelte und der folgendes erzählte: 

Auffallend iſt die geringe Zahl der beſchädigten Häuſer, 
im ganzen vielleicht zweihundert. In den Docks war die 
Zahl der Schiffe auffallend, die an den Maſten keine Flaggen 
führten. Nur bei einigen waren amerikaniſche zu bemerken. Un⸗ 
richtig ſei es, daß die Deutſchen die Männer im Alter von 19 
bis 30 Jahren aufgerufen hätten, um ſie arbeiten zu laſſen. 
Viele Flüchtlinge ſeien bereits zurückgekehrt. Tau⸗ 
ſende von deutſchen Soldaten und Matroſen zogen fingend 
durch die Stadt. Sie ſehen vortrefflich aus. 

Die belgiſche Königin in Offenbe, 

Kopenhagen, 13. Oktober. „National Tidende“ meldet aus 
Paris, daß die Königin der Belgier in Oſtende ein⸗ 
getroffen: ift. 

Ein nachträglicher engliſcher Bericht. 

London, 12. Oktober. In einer Schilderung des Korreſpon⸗ 
denten der „Mornig Poſt“ aus Antwerpen heißt es: Bei der 
Nachricht von engliſcher Hilfe am 3. Oktober ging eine 
Welle beinahe phantaſtiſcher Zuverſicht über die Stadt, 
die bis zum nächſten Tage anhielt. Die engliſchen Verſtärkungen 
kamen aber zu ſpät, da die Deutſchen bereits einen Sektor der 
Jorts zum Schweigen gebracht hatten und mit außerordentlich 
ſtarker Artillerie die engliſchen Truppen bombardierten. Spät 
nachts am 5. Oktober ſtürmten die Deutſchen die Schützengräben 
bei Düffel und töteten 1200 von den 2000 Mann der Be⸗ 
ſatzung, die größtenteils i m Schlafe lagen. Als am 8. Ok⸗ 
tober bei klarem Mondſchein das Bombardement der Stadt be- 
gann, wurde vom erſten Schuß an die ganze Stadt er⸗ 
ſchüttert. Die Bevölkerung ſtrömte durch die Straßen und 
wanderte der Grenze zu. Die Flammen der brennenden Pe⸗ 
troleumtanks hüllten die ganze Stadt in Rauch. Da⸗ 
zwiſchen ſah man Flammengarben brennender Häuſer. Gra⸗ 
naten wehten ganze Häuſer auf die Straße. Das Rathaus und 
der Dom blieben unverſehrt. 


Dom Krieg in Frankreich. 


Der amtliche franzöſiſche Bericht. 

Paris, 12. Oktober. Die amtliche Mitteilung vom Kriegsſchau⸗ 
Pla gibt keine Nachricht über Einzelheiten. Auf der 
ganzen Front hätten heftige Angriffe ſtattgefunden. An vielen 
Stellen hätten die Franzoſen Gelände gewonnen, aber nirgend 
welches verloren. 


Das deutſche Blut. 


Roman von Hurſt Sobemer, 
(8. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 


III. 

Januar war's! Auf dem pommerſchen Höhenrücken 
waren ſeit drei Wochen Schneemaſſen niedergegangen, die 
die Kinder von den weitgelegenen Abbauten verhinderten, 
die Schule zu beſuchen. Die Kleinbahnen hatten ihren 
Verkehr eingeſtellt, denn die Stürme von der Oſtſee fegten 
haushohe Schneewehen zuſammen. Und noch wirbelten 
die Flocken weiter vom Himmel, und der Wind pfiff um 
die Giebel. 

Im Woſendorfer Herrenhauſe ſaßen die Schweſtern 
am Kaffeetiſch und warteten auf den Vater. Der war ans 
Telephon gerufen worden. Lange blieb er weg, und als 
er endlich kam, machte er ein ernſtes Geſicht. 

„Herr und Frau von Blakenſiel haben fi) zum Abend⸗ 
angeſagt, und das paßt mir heute gar nicht!“ 

„Aber warum denn nicht,“ meinte Mechthild. „Etwas 
Zerſtreuung wird Dir gut tun, es ſind doch liebe Be⸗ 
kannte!“ i 

Der Major ſah in ſeine Kaffeetaſſe und ſagte eine 
ange Zeit nichts. Dann hob er den Kopf wieder. 

„Blakenſiels, Gott ja, ſie waren in der ſchweren Zeit 
wirklich gute, teilnehmende Freunde! Aber ſie haben ihren 
Neffen, den Grafen Roland Loepa zu Beſuch — und den 
bringen ſie mit!“ 

Die Schweſtern ſahen ſich an. In ihrer Gegenwart 
war immer nur leiſe getuſchelt worden, wenn von dem 
„tollen“ Loepa die Rede war. Gerüchte zirkulierten über 
ihn, über die man ſich in Damengeſellſchaft ausſchwieg. 
Gardeulan war er geweſen; ſein Onkel, den er einmal be= 
erben würde, der reiche Majoratsherr Juſtus Loepa, hatte 
ihn nach Bezahlung ſeiner Schulden abgeſchoben. Roland 
Loepa war, da gerade damals der Krieg gegen Japan aus⸗ 
brach, in ruſſiſche Dienſte getreten und hatte ſich durch 
verwegene Patrouillenritte ſo hervorgetan, daß er mit dem 


eſſen 


Voſener Cagebladd. 3-— 2 


Die deutſchen Flieger über Paris. 
Paris, 12. Oktober, abends. 
tags flog eine 


und fiel zwiſchen zwei Waggons. 
Pouchet, Rue Cauchois, 
Boulevard Clichy, ohne Schaden anzurichten. 
ſche Flugzeuge nahmen die Verfolgung des deutſchen auf. 


teren Angriffen von Tauben entgegenzutreten. 


Die Turkos plündern Frankreich aus. 

Auf einer der „Voſſ. Ztg.“ 

poſtkarte, die an einen Berliner 
heißt es: 


gen hier in L. auf dem Wege nach Paris. 


Flagge zeigen, und 
herankamen, die Engländer ſie niederfeuern. 
meines Gebaren und erhöht die Wut gegen England. 
iſt über die franzöſiſche 
aus nicht zu klagen. 


alſo ihre eigenen Truppen, 
haben. Nicht nur Lebensmittel nahmen ſie, 
brachen die Kaſſen auf. 
feines Pack! 


ſie völlig 
auch Geld 
Ich hörte das verſchiedentlich. 


Feindliche Slie 


Karlsruhe, 12. Oktober. 
ſchienen feindliche Flieger über der Stadt. 
erſchienene Flugzeug bewegte ſich langſam 
Munitionsfäbriken und den Kaſernen. 
Flieger unverſehrt. 


Sonderbare Senſur in Holland. 


Am 30. September d. J. veröffentlichten die holländiſchen 
Blätter folgende Meldung: 

Großes Hauptquartier, 30. September. 
arzt der Armee und Chef des 


über den Waffen⸗ und 
Wie man erfährt, entkam der 


Der Generalſtabs⸗ 
Feldſanitätsweſens v. Schierning 
hat Seiner Majeſtät folgende Meldung erſtattet: Vor einigen 
Tagen wurde in Orchies ein Lazarett von Franktireurs über— 
fallen. Bei der am 24. September gegen Orchies unternommenen 
Strafexpedition durch Landwehrbataillon 35 ſtieß dieſes auf 
überlegene feindliche Truppen aller Gattungen und mußte unter 
Verluſt von 8 Toten und 35 Verwundeten zurück. Ein am nächſten 
Tage ausgeſandtes bayeriſches Pionierbataillon ſtieß auf keinen 
Feind mehr und fand Orchies von den Einwohnern verlaſſen. 
Orchies wurde dem Erdboden gleihgemaht. 

Die jetzt in Amſterdam eingetroffenen deutſchen Blätter 
laſſen erkennen, daß vor dem Schlußſatz dieſer Meldung fol⸗ 
gende (ſeinerzeit von der ganzen deutſchen Preſſe gebrachten) 
Sätze ausgefallen waren: 

Im Orte wurden 20 beim Gefecht am vorhergehenden Tage 
verwundete Deutſche grauenhaft verſtümmelt dufge⸗ 
funden. Ohren und Naſe waren ihnen abgeſchnitten und man 
hatte ſie durch Einführen von Sägemehl in Mund und Naſe er⸗ 
ſtickt. Die Richtigkeit des darüber aufgenommenen Befundes 
wurde von zwei franzöſiſchen Geiſtlichen unterſchriftlich beſtätigt. 

Die Amſterdamer Zeitung „Telegraaf“ veröffentlicht nun⸗ 
mehr eine Mitteilung, in der feſtgeſtellt wird, daß dieſe 
befremdliche Verſtümmelung des Textes auf den holländi⸗ 
[den Zen ſor zurückzuführen ijt, der die wichtigſten Sätze 
geſtrichen hat. 


der vom Zaren für hervorragende Tapferkeit im Kriege 
verliehen wurde; er ſtand im Werte dem preußiſchen Pour 
le merite gleich. 

Der Major trank 

Eliſabeth neu füllen. 
, , „Die Loepa's find 'ne ganz verdrehte Geſellf aft. Es 
ſteckt in ihnen einen unbändige Kraft ... Ja, Mädels! 
ich hab alſo geſagt: freut mich ſehr! Was ſollt ich auch 
anders jagen . . .? Blalenſiel erzählte mir durch's Tele⸗ 
phon 'ne ganze Mordgeſchichte. Der alte Loepa liegt im 
Sterben, hat ſeinen Neffen kommen laſſen, ihm guten Tag 
gewünſcht und wieder fort geſchickt mit den draſtiſchen Wor⸗ 
ten: Ich hab' die Waſſerſucht! 'n paar Eimer haben ſie 
mir ſchon abgezapft, das Faß wird bald leer ſein, dann 
kommſt Du hier an die Reihe! Aber ſo lange ich lebe, 
will ich Dich nicht wiederſehen, das geht mir über die Ner⸗ 
bem, wenn der Erbe tagtäglich nachguckt, ob ich nicht end⸗ 
lich hallali bin. Alſo bleib' irgendwo in der Nähe, und 
reich Deinen Abſchied ein, denn ein paar Wochen dauert 
das zweifelhafte Vergnügen für mich höchſtens noch!... 
Da ijt er zu ſeinem Onkel Blakenſiel gezogen, und der 
weiß nicht recht, was er mit ihm anfangen ſoll, denn ver⸗ 
nünftig reden könne man doch mit keinem Loepa!“ 

Mechthild freute ſich auf den Abend. Sie machte gar 
kein Hehl daraus. Sie ſtak nun einmal voller Lebensluſt. 
Man konnte doch ehrlich den Verluſt der Mutter betrauern 
und brauchte deshalb nicht den Kopf hängen zu laſſen. 
Hungrig war ſie nach einem Lachen, einem ſcharfen, geiſt⸗ 
reichen Disput. 

So lange ſie, Mechthild, in der Außenwirtſchaft nach 
dem Rechten hatte ſehen können, hatte ſie ſich friſch wie ein 
Fiſch am Bergquell gefühlt. Aber jetzt, dieſes Hocken im 
Hauſe, das grämliche Geſicht des Vaters, der neuerdings 
viel unter Gicht und Rheumatismus litt und die ſtille Eli⸗ 
ſabeth, die jedes Überſchäumen ihres Temperamentes mit 
einem nachſichtigen Lächeln abtat, das war einfach ſcheuß⸗ 
lich Nun gab's doch wieder eine Spannung! Neu- 
gierig war ſie auf den „tollen“ Loepa! 


ſeine Taſſe leer und ließ ſie von 


Heute gegen 10 Uhr vormit⸗ 
Taube über Paris und warf ſechs Bomben ab. 
Eine davon durchſchlug das Glasdach des Nordbahnhofs 
Die anderen fielen in die Rue 
auf dem Boulevard Beſſieres und den 
Fünf franzöſi⸗ 
Es 
werden neue Flugzeuggeſchwader in den Dienſt geſtellt, um wei⸗ 


zur Verfügung geſtellten Feld⸗ 
Stadtverordneten gerichtet iſt, 


Wir ſind nun nicht nach Antwerpen gekommen, ſondern lie⸗ 
Es iſt nun ſchon 
das dritte Mal, daß im Kampf ſtehende Engländer die weiße 
ſobald unſere Truppen zur Gefangennahme 
Das iſt zu ge⸗ 
Bis jetzt 
Zivilbevölkerung durch⸗ 
Sie ſind ſehr eingeſchüchtert und 
ängſtlich und klagen allgemein darüber, daß die Turkos, 
ausgeplündert 
und 
Ein 


ger über Karlsruhe. 


Heute nachmittag und heute abend er⸗ 
Das abends um 6 Uhr 


Großkreuz ausgezeichnet worden war, den höchſten Orden, 


Neue Steuern zur Deckung der 
kruſſiſchen Kriegskoſten. 
P 


b ie | 
Ba. 


Ferner plant 
er und die 


einer Milliarde 
ſtehen ſoll. 


Barbariſche Kriegführung 
der Ruſſen. 


. Wie die Franzoſen, die Engländer und die Belgier fid) | 
nicht ſcheuen, wider alles Völkerrecht durch Anwendung von 
Dum⸗Dum⸗Geſchoſſen den ehrlichen, offenen Krieg zu 
gemeinen Morden und Schlachten zu machen, ſo 
bleibt in dieſer Beziehung das ruſſiſche Heer 
hinter ſeinen Verbündeten nicht zurück. Wohl ſind Dum⸗ 
Dum⸗Geſchoſſe bis jetzt erſt vereinzelt in der ruſſiſchen Armee 
gefunden, aber — ſo ſchreibt die „Norddeutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“ — moskowitiſche Hinterliſt 
und Gemeinheit ſtehen bei der ruſſiſchen Kriegführung in 
höchſter Blüte. Einige ſelbſt erlebte und von unbedingt ein⸗ 
wandfreien Berjönlicheiten, deren Namen als Zeugen zur 
Verfügung ſtehen, begl aubigte Tatſachen mögen das 
beweiſen: 

1. Es iſt mehrfach vorgekommen — wir erinnern nur an das 
Gefecht von D. auf dem Schlachtfelde von Tannenberg — 
daß Ruſſen, als unſere Soldaten mit dem Bajonett ſtürmten, 
auf eine Entfernung von ungefähr 150 Metern zum Zeichen der 
Übergabe die Hände erhoben. Als aber die Unſeren 
auf 50 Meter heran waren, warfen ſich die erſten Reihen der Ruſſen 
zu Boden, um Raum zu geben den bisher verſteckt gehalte— 
nen Uaſchinengewehren, die ein mörderiſches Feuer aus 
nächſter Nähe auf unſere Soldaten eröffneten. 

2. Es iſt bewieſen, daß die Ruſſen, wenn ſie ſich zum Abzug 
aus einer Ortſchaft gezwungen ſahen, die letzten Minuten vor 
ihrer Flucht noch benutzten, um wehrloſe Bewohner in 
beſtialiſcher Weiſe hinzumorden und durch Qanb - 
granaten die Häuſer in Brand zu ſetzen. Allein in Angerburg 
ſind kurz vor dem Abzuge der Ruſſen 13 männliche Perſonen, 
davon acht mit einem Strick zuſammengebunden, hingemordet 
worden. 50 andere, die dasſelbe Schickſal erleiden ſollten und 
bereits in einem Keller eingeſperrt waren, konnten aber noch 4 
rechtzeitig befreit werden. Natürlich gaben bie Ruſſen vor, es 


ſei von den Bewohnern der Ortſchaft auf ihre Verwundeten ge⸗ 


ſchoſſen worden. Tatſächlich haben ruſſiſche Soldaten ſelbſt Fehl⸗ 
ſchüſſe auf das ruſſiſche Lazarett abgegeben, um einen Schein des 
Rechts zu haben, gegen die unſchuldigen Bewohner vorzugehen. 
3. Es ijt durch einen Ohrenzeugen bewieſen, daß der ruſſiſche 
Befehlshaber Rennenkampf am Montag, den 24. Auguſt, 
vormittags ausdrücklich erklärt habe, daß er das Neu- 


tralitätszeichen des Roten Kreuzes nicht reſpektiere. 


Ein von den Deutſchen aufgefangener Truppenbefehl, iit die Ber 
ſtätigung dafür. ; | 

4. Auf dem Turm ber Irrenanſtalt zu Tapiau, wo 
preußiſches Militär den Vorſtoß ber ruſſiſchen Heere an der D.- 
Linie aufhielt, wehten noch am 19. September zwei zerſchoſſene 
Rote⸗Kreuz⸗Fahnen. Der Turm war von vielen Geſchoſſen ge⸗ 
troffen. In der Irrenanſtalt ſelbſt wurden von einſchlagenden 
Schrapnells und Granaten fünfzehn Kranke getötet und 
31 verwundet. 

„Eliſabeth nun wollen wir mal gleich den Magen⸗ 
fahrplan für heute abend aufſtellen. "n bischen in's Zeug 
werden wir uns ſchon legen müſſen, denn der Graf wird 
mit 'nem ſauren Hering und Pollnower hellem B ier nicht 
einverſtanden ſein!“ 

„Kinder, nicht zu toll, bremſte der Vater. 

Eliſabeth warf den Kopf in den Nacken. 

„Suppe, zwei warme Gän ge, Nachtiſch, dazu Rot⸗ 
wein, was meinſt Du Papa?“ 

„Ja, ja, und mich laßt in Frieden. Wär' froh, der 
Abend wär' erſt vorbei. Aber ich konnte doch Blakenſiels 
nicht vor den Kopf ſtoßen. Denen ſcheint der Monſieur 
Neffe hölliſch über die Nerven zu gehen!“ 

In der Diele empfing am Abend der Major ſeine 
Gäſte, ſeine Töchter warteten im Salon. 

„Guten Abend, guten Abend,“ polterte Blakenſiel in 
ſeinem tiefen Baſſe und ſtampfte ſich die Füße warm. „Ein 
Hundewetter, Gutzmin, da muß man ſich erſt mal den lan⸗ 
gen Bart auftauen laſſen! ... Frau, lauf Du nur gleich 
da rein, Dich nehmen die Mädels in Empfang und ſchälen 
Dich irgendwo anders aus Deinen Umhüllungen, das iſt 
mal jo Sitte in Woſendorf ... Ja, und da iſt Roland 
Loepa! Ihr kennt Euch ja! Freilich ein paar Jährchen 
ſind ins Land gefloſſen! Wir ſind natürlich nicht geſcheiter 
geworden, er dagegen ſehr — verſteht ſich!“ 

Frau von Blalenſiel, eine rundliche, mittelgroße Er⸗ 
ſcheinung mit roten Hüngebädchen — fie trug das graue 
Haar einfach geſcheitelt —, ging in ihren pelzgefütterten 
Ueberſchuhen in den Salon, küßte die Schweſtern, die ſich 
über ihre Hand neigten, herzhaft ab. 

„Guten Abend, guten Abend! Und nun helft mir aus 
der Verpackung!“ .. Und während ſie durch ein paar 
Zimmer ſchritten, ſchüttelte Frau von SBlafenfiel den Kopf 
„Der Roland Loepa, Kinder, es geht entſetzlich über den 
Kopf, ſich mit dem an unterhalten, aber geändert hat er fich 
doch — zu ſeinem Vorteil —, es war auch die höchſte Zeit! 
Der Schal — Mechthildchen, nicht zu derb, ich krieg keinen 
Atem! ... Was meinſt Du Elifabeth, wie er auf einmal 
bei uns im Zimmer ſtand, wir machten gerade unfer.. 


a. 
* t 


Die Sperre der Dardanelen. 


Aus Konſtantinopel berichtet die „Wiener Reichspoſt“, daß die 
Regierungen der Dreiverbandsmächte für die Entfernung des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Geſchwaders die Gegenforderung ftellen. daß bie deutſchen 

' ffiziere und Gdjijjimannjdajlen zurüdgefandt werden 
Die Türkei geht darauf nicht ein und die Dardanellen 
Veiben geſchloſſen. ; 


Zum Tode König Karols. 


Die Ueberführung der Leiche nad) Bukareſt. 

„„ Bukareſt, 12. Oktober. Um 10% Uhr fand im Schloß Pe⸗ 
eeſch ein Gottesdlenſt ſtatt, dem die 997 — Tri iche 
Familie, die Miniſter, Vertreter der Behörden und der Armee 
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beiwohnten. Die Leiche des Königs wurde dann auf einer bei 
Flewna eroberten Geſchützlafette im Sonderzug nach Butareſt 
übergeführt. In bem Zuge zum Königlichen Palais wurde vor 


dem Sarge der Säbel und die eiſerne Krone des Königs getragen 
hinter bem Sarge das end n geführt. Von mute al⸗ 
enen und Fenſtern wurden Blumen herabgeworfen. Der König 
and die Prinzen Karol und Nikolaus ſchritten in dem Zuge. Die 
Zeiche wurde im Thronſaal 9 Die Königin⸗Witwe und 
puc find abends ebenfalls von Sinaia in Bukareſt 
getroffen. 


der prozeß gegen die Mörder 
: des Erzherzogs. 


. Serajemo, 12. Oktober. In der von der hieſigen Staats- 
anwaltſchaft verfaßten Anklageſchrift wird die Anklage 
gegen Princip und Genoſſen, insgeſamt 22 Perſonen, 
wegen Hochverrats erhoben und gegen drei weitere Perſonen 
wegen Mitwiſſerſchaft und Verheimlichung von Waffen, die für 
den Anſchlag beſtimmt waren. Ausführlich wird die Entſtehungs⸗ 


E 


angezettelten Verſchwörung behandelt. Princip geſtard 
^ der Unterſuchung ein, daß er mit bem zweiten Schuß den 
Vandeschef Potiorek töten wollte, aber die Gemahlin des 
Erzherzogs traf. Die Verſchwörer geſtanden ein, daß ſie in 
Belgrad den Haß gegen die Monarchie und bie großſerbiſche Ge⸗ 
ſinnung eingeſogen haben, und daß der Zerfall Sfterrei 
Ungarns ihr politiſches Ideal geweſen ſei, in deſſen 
Dienſt ſie den Plan zu dem Mordanſchlag gefaßt und verwirk⸗ 
licht hätten. 

Serajewo, 13. Oktober. Die Verhandlung des geſtern be⸗ 
gonnenen Prozeſſes gegen die Attentäter Princip und Genoſſen 
wird öffentlich geführt. Außer Princip ſind 24 Mitangeklagte 
auf der Anklagebank erſchienen. Der Mitangeklagte Mohammed 

ehmed Baxic ijt nach Montenegro entwichen, wo er von 
den Behörden verhaftet, jedoch aus dem Gefängnis in Niknic ent⸗ 
flohen ſein ſoll. Sein Aufenthalt iſt unbekannt. Nach Verleſung 
der Anklageſchrift wurden Nedjelko und Cabrinowie vernommen. 
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Sur Tagesgeldichte. 


Die Tagung des Landtages. 

f Wie die „Berl. Polit. Nachr.“ mitteilen, hat der Finanz⸗ 
miniſter nach endgültiger Vorbereitung der dem Landtage zu 
unterbreitenden Vorlagen Vertreter ſämtlicher Frak⸗ 
tionen des Abgeordnetenhauſes zu einer gemeinjamenm 
Sitzung eingeladen, die am Mittwoch, dem 14. Oktober, im 
Finanzminiſterium ſtattfinden wird. Nach Lage der Sache ſei 
anzunehmen, daß die Zuſtimmung ſämtlicher Parteien zu den 
Toben Kreditvorlagen erwartet werden dürfe. 


€ 


Die „Agenee d Athenes“ meldet: 


worden. 


geſchichte der in Belgrad von dem Organ der Narodna Obraina ! 


Eſſad Paſcha Präfident ber albaniſchen Regierung. 


Eſſad Paſcha ijt zum Präſidenten der Regie⸗ 
ting von Albanien und zum Oberbefehlshaber ernannt 
Wegen der proviſoriſchen Beſetzung von Bera. durch 


— Polener Tageblatt. 4— 
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ziehung der Soldaten gegeben worden ſei, und daß er erwarte.] Wintermonate etwa neu abgeſchloſſenen Arbeitsvertrages ver, 


daß auch die albaniſchen Truppen ſich im Intereſſe eines guk⸗ 
nachbarlichen Verhältniſſes aller Ausſchreitungen enthalten. 


Deutſches Reich. 


** Ein falſcher Apoſtel. Der Friedensapoſtel und bayeriſche 
Landtagsabgeordnete Dr. Quidde, der fid) gegenwärtig im 
Haag befindet, verſendet von dort aus einen Brief, der für den 
Frieden eintritt. Der bekannte liberale Politiker Dr. Gold⸗ 
ſchmidt geißelt dieſes Verhalten Dr. Quiddes und fordert in 
einer Zuſchrift an die „Münchener Zeitung“, bie Ausſchei⸗ 
dung Dr. Quiddes aus jeder politiſchen Organiſation 
und aus der liberalen Fraktion des bayeriſchen Landtages. 
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SoRal- u. Provimzialzeitung. 
oſen, 13. Oktober. 


Erleichterte Anſiedlungsbeſcheinigung 
für den deutſchen Oſten. 

Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben: Die Hand- 
habung der Beſtimmungen des § 13 b des Anſiedlungsgeſetzes oom 
10. Auguſt 1904, wonach den Regierungspräſidenten die Aufgabe 
geſtellt ijt, zu prüfen, ob ein Anſiedlungsunterneh⸗ 
men mit dem Ziel der Erhaltung und Stärkung 
des Deutſchtums unverträglich und daher durch Ver⸗ 
ſagung der für die Anſiedlung notwendigen Beſchein'gung zu ver⸗ 
hindern iſt, hat vielfach zu Beſchwerden Anlaß gegeben, und zwar 
keineswegs allein von polnijder, ſondern auch 
von deutſcher Seite. 

Während des Krieges iſt es felbſtverſtändlich ausgeſchloſſen, 
der Frage einer Anderung der in Rede ſtehenden Geſetzesbeſtim⸗ 
mung näher zu treten. Vielleicht bietet ſi 5 0 
heit, wenn nach dem Friedensſchluß die Vorarbeiten für das 
Grundteilungsgeſetz wieder aufgenommen werden. Der Gedanke 
liegt nahe, die erwähnte Sonderbeſtimmung durch eine Vor⸗ 

chrift gemeinen Rechts zu erſeßen welche von dem 
Geſichtspunkte ber Fürſorge für die geſunde Verteilung und Glie- 
derung des Grundbeſitzes diktiert ijt. Inzwiſchen wird es am- 
gängig fein, im Verwaltungswege Härten, welche aus 
ber Handhabung jener Vorſchriften kd ergeben könnten, zu 
vehüten. Solche Härten würden insbeſondere dann zu be- 
klagen ſein, wenn etwa Staatsbürgern polniſcher Zunge, während 
ſie zum Heere einberufen find, durch Verſagung der ene n 
aus § 13b die Errichtung einer Wohnſtätte außerhalb einer im 
Zuſammenhang gebauten Ortſchaft unmöglich gemacht würde. 
Von den zuſtändigen Miniſter ſind demzufolge die nöti⸗ 
gen Verfügungen an die Oberpräſidenten der in 
Frage kommenden Provinzen erlaſſen worden, wonach die Re⸗ 

N l angewieſen werden, bei den Prüfungen von 
Fall zu Fall dafür zu ſorgen, daß Härten ſolcher Art vermieden 
werden. 1 

Wegfall ber Karenzzeit für die männlichen 

ruſſiſchen Arbeiter. 

Auf Grund des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 
4. Juni 1851 hat das ſtellvertretende Generalkommando des 
V. Armeekorps im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit bezüglich 
der in landwirtſchaftlichen Betrieben beſchäftig⸗ 
ten ruſſiſchen Arbeiter folgendes angeordnet: 

1. Für die im Alter von 17 bis 45 Jahren ſtehenden m ü mme 
lichen du en Arbeiter fällt die Karengzzeit in 
dieſem Jahre fort. Sie haben ſämtlich den Winter über 
am Orte ihrer bisherigen Arbeitsſtelle zu verbleiben und dürfen 
die Grenzen des Ortspolizeibezirks nicht ohne 
ſchrüftliche Genehmigung der Ortspo izeibe- 

örde überſchreiten. Der Übergang in eine ‚neue Arbeits⸗ 
telle iſt nur unter Beobachtung der für die Umſchreibung der 
Arbeiter⸗Legitimgtionskarte geltenden Vorſchriften zuläjjie und, 
wenn die neue Arbeitsſtelle in einem anderen Ortspo izeibezirk 
liegt, an die Genehmigung des für die bisherige Arbeitsſtelle 


— 


zuſtändigen Landrats gebunden. Zuwiderhandlungen 41 855 
werden, wenn die beſtehenden (Gejebe keine höhere Freiheitsſtrafe 
eſtraft. Sofern 


beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre I > 
fid) die gedachten Rufſen zurzeit auf einer Arbeitsſtelle befinden, 
auf ber fie bereits ſeit mindeſtens dem 1. Auguſt beſchäftigt 
werden, ſind ihre bisherigen Arbeitgeber verpflichtet, ihnen wäh⸗ 
rend des Winters Unterkunft und Verpflegung zu gewähren. 
Hierfür ijt von den ruſſiſchen Arbeitern vom 1. Dezember ab 


hierzu die Gelegen⸗ B 


dienen. ; 

Die unter 17 und über 45 Jahre alten männlichen und bit 
weiblichen ruſſiſchen Arbeiter können, ſoweit ſie durch, 
Arbeitsverträge nicht gebunden ſind, das Inland verlaſſen, ſofern 
ſie im Beſitze einer direkten Fahrkarte nach einer Eiſenbahn⸗ 
tation eines neutralen Landes und eines von der geſandtſchaft⸗ 
ichen oder konſulariſchen Vertretung des neutralen Staates 
piftierten Paſſes ſind. Zur Ausreiſe bedürfen ſie der ortsüblichen 
Beiſetzung eines Vermerkes auf dem Paſſe: „Ausreiſe nach 
106 A Die Ortspolizeibehörde. (Stempel und Unter- 
chrift.)“ 

3. Sobald die militäriſchen und die Verkehrsverhältniſſe die 
unmittelbare Rückkehr der unter 17 und über 45 Jahre alten 
männlichen und der weiblichen ruſſiſchen Arbeiter (Ziffer 2) nach 
ihrer Heimat über die Landgrenze) geſtatten, müſſen ſie das 
Inland verlaſſen, wenn ſie durch Arbeitsverträge nicht mehr hier 


gus find oder wenn nicht ihre bisherigen Arbeitgeber neue 


rbeitsverträge für den Winter mit ihnen abſchließen. Die Rück⸗ 
endung der Heimkehrenden erfolgt durch die Eiſenbahnabteilung 

3 Großen Generalſtabes. Die Koſten der Heimreiſe trägt, ſo⸗ 
weit er vertraglich dazu verpflichtet ijt, der Arbeitgeber, ſonſf 
der Heimkehrende ſelbſt. 

. Solange die unmittelbare Heimlehr in die Heimat aus 
militäriſchen oder . nicht ausführbar iſt, haben 
auch unter 17 und über 45 Jahre alte männliche ſowie bie meib- 
lichen ruſſiſchen Arbeiter (Ziffer 3) bis auf weiteres auf ihren 
bisherigen Arbeitsſtellen zu verbleiben. Ebenſo lange greifen 
guch für fie und ihre Arbeitgeber die Beſtimmungen unter Ziff. 1 


5. Sobald die unmittelbare Heimkehr möglich iſt, wird dies 
bekannt gegeben werden. : ; 5 

6. Girusbiiblid und unbeſchadet der vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen wird der Beginn der diesjährigen Karenzzeit für ruſſiſch, 
polniſche Arbeiter auf den 1. Dezember 1914 feſtgeſetzt. 


3k Der Poſtperkehr nach Belgien. Das Amtsblatt des Reichs, 
poſtamtes enthält eine Verfügung, derzufolge zunächſt nur zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Brüſſel gewöhnliche und eingeſchriebene 
Briefe, open Druckſachen, Warenproben und Geſchäfts⸗ 
papiere in deutſcher und franzöſiſcher Sprache zugelaſſen werden, 
und zwar Telegramme nach Brüſſel nur in deutſcher, aus Brüj- 
ſel in deutſcher und franzöſiſcher Sprache. Die Gebühren ſind 
dieſelben wie vor dem Kriege . 

rp. Die Ausfuhr aller fertigen Leinen- und Baumwollgewebe 
außer Verbandsſtoffen, in bei der Poſt eingelieferten Paketen 
iſt T bejonbere Genehmigung bis auf weiteres zugelaſſen 
worden. 


* Grin, 11. Oktober. Die Arbeiterfrau Konſtantia Kubieki 
wurde geſtern abend auf dem hieſigen Bahnhof von einem Güter⸗ 
zuge überfahren und getötet. Man fand ſie heute früh als Leiche 
dor. Der Verunglückten waren beide Beine abgefahren, außer⸗ 
dem war ihr der Bruſtkorb zerdrückt. 


„ Breslau, 12. Oktober. Ein einſtimmig gefaßter zs blu 
des Vorſtandes des Fortſchrittlichen Wahlvereins erklärt ſich, wie 
die „Bresl. Zig.“ meldet, damit einverjtanden, daß bei den dies 
maligen Wahlen der gegenwärtige Beſitzſtand der drei Fraktionen 
unſerer Stadtverordnetenverſammlung gewahrt bleibt. 

* Roſenberg, Weſtpr., 11. Oktober. In bee guiciben Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden die Mitglieder des Magiſtrats Kauf⸗ 
mann W. Jablonowski und Buchdruckereibeſitzer J. Broſe, 
deren Wablperiode am 11. Februar 1915 abläuft, auf 6 Jahre ein⸗ 
erue wiedergewählt. Für bie Nationalſtiftung für die Sinter- 

liebenen der im Felde gefallenen Krieger wurden 500 M., für 
die notleidenden Oſtpreußen 300 M. und für die zur Fahne ein⸗ 
berufenen Krieger unſerer Stadt vom 1. Oktober b. Is, ab für 
die Dauer ihrer Einberufun Gemeindeſteuerfreiheit bewilligt. 
Dem Projekt einer Flugplaßſtation auf dem Exerzierplatz 
Carlswalde ſoll näher getreten werden. 

Aus dem Gerichtslaal. 

er Aeris. 12. Oktober. Die letzte diesjährige Schwurge⸗ 
richtsperiode beim biefigen rdg ea dauerte mur einen Tag. 
Es wurde gegen den Gärtner Bykowski aus Unterwalden 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt; der Angeklagte wurde 
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Jelegramme. 

Die Krankheit Ginlianos. 
Rom, 13. Oktober. Nach dem heute vormittag ausgegebenen 
Krankheitsbericht ijt im Befinden des Miniſters des Auswärtigen 


eine Entſchädigung von 50 Pfg. pro Kopf und Tag zu bezahlen, 
vorbehaltlich der Aufrechnung eee eine etwa hinterlegte Kaution 
oder gegen Lohnbeträge, welche ſie auf Grund eines für die 


im Anſchlag. Wenn ein 
Stamm ſich neigt auf die Seite. 
Das iit alles. 


Epiraten fand ein Meinungsaustauſch zwiſchen hm und dem 
epirotiſchen Miniſter des Außern Karapanos ſtatt Karapagos 
antwortete auf bie Vorſtellungen, daß Anweiſung zur Aurück⸗ 


Verdauungsnickerchen ... Richtig erſchrocken ſind wir! 
. .. Eine Bürſte, Mechthildchen, nicht mal der traurige 


Marquis di San Giuliano nach gut verbrachter Nacht eine weitere 
leichte Beſſerung eingetreten. 


. ? | 
eie gewaltſam behandelt; im Gegenteil, 


Wir werden von den Deutſchen gut und in keiner 
wir haben eine ge- 
Sagt es recht laut, 


Näher ſchlugen die Granaten ein. 
rücken die Soldaten ein weni 


ehr ſtattet der Bäume und Sol⸗ſunde, nahrhafte und ausreichende Koſt. 


: : ; ; Befehl nicht. rhafte d ] T 4 
Reit von Haren will halten.. Meinen beiden Jun] daten liegen jetzt nebeneinander. Kun wird der Geſchoßregen] daß, wenn fid ein deutſcher Gefangener in Ortes befinden ſollte, 
gen gehts gut — und Mariechen, es iſt ein Elend, da werde 15 Da und dort der Schrei eines Getroffenen. Schaum man für ihn Sorge tragen möge; das wäre die rechte Vergel⸗ 
ich nächſtens zum fünften Male Großmama !... Und ſſteht manchem bor dem Munde. Aber es hilft nichts: Still lie-] tung. 

g 


Welch ein Gegenſatz! Der Mann aus Orchies, ber unſer 
Gefangener iſt, fühlt in ſich die Verpflichtung, ſeinen Ortsgenoſ⸗ 
fen von der ausgezeichneten Behandlung, die er in Deutſchland 


1 gen und den Feind erwarten, lautet der Befehl. Noch dichter 

Den Georg, meinen fallen die Geſchoſſe. Ein ſchreckliches Zucken geht durch die 

Schar. Der Leutnant fühlt: Noch eine Viertelſtunde, und e 
X i Wa 


Euere Brüder? Immer ſolide? . | 
Liebling, den grüßt ganz bejonders, wenn ihr jdzeibt . . - 


Alſo der Roland Loepa jagt: Guten Tag auch, und kann, fſie nicht mehr in der Hand. Da kramt er in einer Taſche. I ie er d ch 
13 be Euch bleiben, ibis Onkel Juſtus glüclich geſtorben is mur ſucht? Jetzt geht er rußig von Mann zu Mann findet, Mitteilung zu machen; zu gleicher Zeit bringen dieſe e$ 


cherzt und glättet ſich mit einer Nagelfeile die Nägel. 
ie Soldaten trauen [m Augen kaum. Hier, im Ange ſicht 
des Todes, glättet ihr blutjunger Leutnant ſich die Fingernägel? 
Ei, da müßten in mit ber gekrampften Magn ſich ſchüämen 
Und — man ſollte es nicht für möglich halten, was eine elende 
Nagelfeile im Kriege fertig bringt: ie aufs äußerſte angeſpann⸗ 
ten Nerven beruhigen ſich, die Augen treten nicht mehr aus den 0 | 
Md ſtill eur Mer ihnen 11 ie er 1 die beiden Söhne freudig dem Rufe fürs Vaterland gefolgt. Sie 
nidlag, während über ihnen der Hochzeitstanz von Holz un AR NEE nf jegsſchau⸗ 
Ein wirbelt. — Und jetzt hält die feindliche Infanterie draußen ſtanden mit ihren Regimentern auf dem weſtlichen Kricgsſch 


i für völli Saerä idon in verſchied i lücklich den 
en Wald durch die Granatenfurcht für völlig ausgeräumt, er⸗ plate, und waren ſchon in verſchiedenen Gefechten q : 
MET ſich Auro loa herein und fadt — in den zuklappenden feindlichen Kugeln entronnen. Da traf bei den Eltern der jun- 
Rachen eines fürchterlichen Kompagnieſchnellfeuers. gen Leute eine Karte folgenden Inhalts ein: 

* Geliebte Eltern! Denkt Euch, wir haben uns heute zufällig 
in Feindesland getroffen, find fehr 1 über das Wieder⸗ 
ſehen, bis jetzt alles gut, hoffentlich bleibts dabei. 1000 Grüß, 
Eure treuen Söhne Rudi und Heinz. f : 

Nicht minder glücklich waren die Eltern, doch leider ſolgte 
dieſer frohen Botſchaft geitern eine traurige Kunde. In einen 
erbitterten Gefecht war der Jüngere dem von einer Kugel ſchver 
getroffenen Bruder, neben den ihn beim Sturm der Zufall ge: 
führt hatte, hilfreich beigeſprungen und der Sterbende hatte ihn 
noch zugerufen: „Wirf Dich nieder!“ ... Aber es war 
bereits zu ſpät geweſen, denn im ſelben Augenblick hatte ein fran. 
zöſiſcher Säbel . Sohne die Naſe abgeſchlagen, und 


fertig, deutſche Verwundete mit ausgeſuchteſten Martern zu Tode 
zu quälen. Ein Beitrag zur Beantwortung der Frage, auf wel⸗ 
cher Seite die Barbaren ſind! 


iji? Er hat mir verſprochen, in ſpäteſtens ein paar Wochen 
bzufchnappen. Und in der Nähe ſoll ich bleiben! 
Ich natürlich ſprachlos, obgleich mein Alter ſagt, ich redete 
immer wie ein Waſſerfall und käm' vom Hundertſten ins 
Tauſendſte. Er aber jagt: Freilich, lieber Roland, und 
herzlich willkommen auch, wenn Du nämlich bie Abſicht haft 
Dich löblich aufzuführen! Das tut er ja auch — bis jetzt 
wenigſtens —, und lange wird die Herrlichkeit mit dem 
alten Juſtus wirklich nicht mehr dauern, — aber der Ro⸗ 
land martert einem das Gehirn — Kinderchen, wenn ich 
abends die Bettdecke bis zur Naſe ziehe, ſticht's mir immer 
mit Nähnadeln durch den Kopf ... Na kommt! — ich 
E Num 7 hat vd als ee ves 
chacke⸗ſchacke⸗-Reiterchen auf ſeinen Knien laſſen machen! mater E ohne des ehemaligen Kr e 
Foſſentlich denkt er nicht, das fei erſt geſtern geweſen und UE Ds Seriem er pon daraufhin . [otort, 
heute könnte Fortſetzung folgen! daß ſie die „Trophäe“ mitnehmen müßten. Bald darauf rückte 

(Fortſetzung folgt.) auch ein Kommando an und holte die Fahne mit militäriſchen 


E Mot ab. Auch bie etwa 70 Jahre alte Fahne des Weblauer 
3 Kriegsbilder. E 


Männerturnpereing mar im bie Hände ber Ruſſen ge⸗ 
Die Nagelfeile. 


fallen. Der in der Stadt zurückgebliebene Gerbermeiſter Meyer, 
Ehrenmitglied des Vereins, nahm 
Wir leſen in den „Münchener Neueſten Nachrichten: Der 
krieg wertet alle Dinge um. Sogar eine Nagelfeile. Ich weiß 


lied die Fahne den Ruſſen jedoch 
wieder heimlich fort und brachte 
* 
es von einem Einjährigen, der jetzt verwundet heimgekommen iit. 


Ein kurzes Wiederſehen. 
In der Familie eines bekannten Berliner Fabrikanten waren 


Wie bie Ruſſen in Wehlau preußiſche Fahnen Meca 
das wird im ber „Königsb. Hart. Ztg.“ wie folgt erzählt: zinige 
ruſſiſche Offiziere beiden p Wehlau auch bie Kirche und be⸗ 


bewußtlos war er über bie Leiche des Bruders zujammengejun 
ken. Er war dann von Sameritern aufgefunden und ins La⸗ 
zarett gebracht worden ‚von wo aus er jetzt den Eltern die Mit⸗ 
teilung machte. 


ſie in Sicherheit. 


Ein Gegenſatz. i 
Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: Nach Orchies, bem 


Der Einjährige haßte Nagelfeilen als übertriebenes Kulfurzeug. MET ^s ; Pr dicit . 
Menf 53 bug, hs Nagelfeilen Zeit hatten, waren i ein Orte, der durch die von Franktireurs an 20 deutſchen Verwunde⸗ Aunft und Willenichaft. 
'. Ürenef. Jetzt hat er nichts mehr gegen fie. Und das fam 10:|ieu verübten Scheußlichkeiten für ewig gebrandmarkt ilt wurde — Leo Ebermann, ber öſterreichiſche Schriftſteller, ijt im 
É Kompagnie ftanb im Wald. Ihr Befehl war, ſich nie. Be⸗ am 29. September von einem dorther ſtammenden Inſaſſen des 52 Lebensjabre in Wien ge it d Poen uu Son 90er Jahren K. 
Mob m rühren, des wee die Scl ibt. Die 5955 CHE Gefangenenlagers H. S. namens L. O. eine Karte gerichtet, die regte ſeine Tragödie „Die Athenerin“ auf dem Burgtheater über- 
rinnt. Noch im 1 1 t bie Kompagnie im Anſchlag. Da krachen folgende höchſt bemerkenswerte Stelle enthält: ſſchwängliche Hoffnungen, die der ſchnell verſtummende Dichter 
die n ir ben Walh Die alten 8 ſplittern. „Liebe Mutter, Frau, Kinder! Ich ſchreibe Euch von jehr| nicht zu erfüllen vermochte, Er lebte zuletzt als Redakteur der 
f Schwadenweiſe ſinken Zweige. Noch immer liegt die Kompagnie! weit her, aber bei ausgezeichneter Geſundheit, und das iſt die amtlichen „Wiener Zeitung“ in feiner Vaterſtadt. 
m 4 » X 2 E 2 


A Pofener Tageblatt. —— | 
Kriegsſanmelmappen in Zeitungsgröße ME. 2,25, Kriegstuſchenücher 60 Pf., Kaiſerreden 60 Pf., Kaiſerbilder 30 Pf. R. Sehubert, St. Sactinitr. 50, Bapierfaml 


els Stadfipende für die Truppen. Stadttheater. 


land mein innigſtgeliebter Mann, unfet treu⸗ a) bar: Cbergüterborjteber Koch 5 M., Oberſekretär Müller 5 M., Mittwoch, den 14. Okfober, abends 8 Ahr: 


ſorgender Vater, unſer herzensguter Sohn, e. Thiele 20 M., Regierungsſekretär Dreier 10 M., Stadtſekretär 6 , à . d 
„Prinz Friedrich von Homburg“. 


Bruder, Schwager und Onkel Schebitz 5 M., Stadtſekretär Liebs 5 M., Stadtſekretär Beyer 3 M., 4 
Schauſpiel in fünf 1 8 von Heinrich von Kleift. N 


Otto Selting 3 d 


Kegierungsbaumeiffer u. Leutnant der Landwehr, 1 N. Stadtſekretär Brucker 3 M., Aſſiſtent Köppen 1 M. Hilbich Vorverkauf bei Walleiſer. WE g 
Kompagnieführer im Rei.-Inf.-Regt. Nr. 66. Vw 3 ahn⸗At eli er 3 0 ol 0 "m d er Gar { en. ; 


5 Ka, 


Bocholt und Poſen, ben 12. Oktober 1914. Exner 50 Pf., Schreibgehilfin Gehrmann 1 M., Hilfsbote Weſolowski ^ 
| 50 Pf., Seisle 2 M., x Bogafski 50 Pf., Teichen 1 M., Weiſer 2 M. Carl Sommer Mittwoch, den 14. Oktober: 
In tiefer Trauer: Schnell 1 M., Ratajezak 1 M. Anders 1 M., „ Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 | Im großen Saale WE 
Julie Selting, geb. Schüring, J Bartkowiak 50 Pf., Jahn 50 Pf., Tſchach 50 Pf., Brzezinski DO Pf., 


macie ei IEEE ESAE hbro 
1. Profeſf f D. Steckbe t, N. N. „Kerber 10 M., Klau 100 M., G. Wolter 
Joſeph i und Hauptmann d. L. a. D., 10 M., Weigt 20 M., Dr. Jopke 20 M., Reinſtein u. Simon 20 M., 
Amalie Selfing, geb. Rave, [M. Seger 20 M., Oskar Jone 100 M., Naetze 25 M., Nachowska 
Franz Selling, Stabsarzt im Inf⸗Megt. Rr. 142, im Felde, 3 M., Hoflieferant Hermann Matthes 100 M., Robert Boetzel 21 M. 
Albert Seiting, Aſſeſſor und Leutnant d. R., im Felde. Vogt 10 M., Bad 5 M., Jul. Goldſchmidt 50 M.. Th. Baumann 
maria Ardelt, geb. Selting, 0 M., Frl. E. Baumann 20 M., Reſtaurateur H. Raether 10 M. 
DS Dr. Ardelt, Oberlehrer, Geh. Juſtizrat Salomon 100 M., Rechtsanwalt Salomon 30 M., 
Franz Ardelt gi 8487 I Wirtſchaftsausſchuß des Eiſenbahnvereins Poſen 100 M. Czech 15 M., 
* Alfred Pinn 200 M., Siegfried Zadeck u. Co. 200 M., Rich. Raſchke 
10 M., Dr. Pippo 5 M., Dr. Reudſchmidt 5 M., Sudrow 10 M., 
Ungenannt 1 M., zuſammen bis jetzt 4 603,40 M. " 
gm " d 4 Ne N. Segen dob . 8 . 4 5 4 117 
* 1 Jacken, weater, Goldſchmidt emde, 1 Paar Strümpfe, aat 
: Nam iennachr: hien 1 Handſchuhe. 1 Paar Filzſchuhe, 1 Taſchentuch, 4 Bruſtbeutel, 1 Stück 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). Tuch zu Fußlappen, Lindow 4 Hemden, 3 Paar Strümpfe, 1 Paar 
Geſtorben: Dr. Curt von Hertzberg. Hauptmann d. R. und Land-] Handſchuhe 2 Halstücher, Mädchen⸗Mittelſchule I. Sendung 2 Hemden, 
rat des Kreiſes Ohlau. Hauptmann und Kompagniechef Fritz 20 Paar Strümpfe, 8 Leibbinden, 40 Paar Pulswärmer, 3 Halstücher, 
Böttcher, Breslau. Offiziersaſpirant Kurt Erbe, Breslau. Haupt⸗ 3 Päckchen Nähzeuge, Frau Dr. Mankiewicz 6 Unterhoſen, 6 Lungen⸗ 
mann Herbert Freiherr von Weber, Dresden. $tgl. Regierungs⸗ſchützer. | 
aſſeſſor, Oberleutnant b. R. Wilhelm von Weyke⸗Bötersheim, Wols⸗ Bon ungenannten Gebern: 2 Hemden, 10 Paar Strümpfe 
bergholgen. Leutnant Friedrich Wilhelm Schmidt, Bad Polzin. s Fußlappen. 20 Leibbinden 9 Paar Pulswärmer, 9 Ohrenklappen⸗ 
anni Reed ames . ape ie eee 425 1 Sweater, 1 Paar Gamaſchen, 1 Kopfſchützer. 
Borries, Breslau. Leutnant d. R. Erhard Dieterich, Rodenkirchen 2 
b. Köln. Leutnant Gerhard Schulz. Breslau. Leutnant d. R. 1 Herzlichen Dank allen Gebern. 
Heinrich Volkmer, Habelſchwerdt. Feldwebel⸗Leutnant d. R. Walter Um eifrige Fortſetzung der Sammlung wird dringend gebeten. 
Annahme von Geldbetlrägen während der Dienſtſtunden in 


von Thun. Bielſchowitz. Leutnant Fritz Kolewe. Hirſchberg. Leut⸗ 
mant und Adjutant Siegfried Grunenberg Hermsdorf. General: der Skadthaupkkaſſe vormittags täglich von 10-12 Ahr und 
nachmittags von 4—6 Ahr im II. Stock des Rathauſes Zimmer 39. 


major Erich bon Pochhammer, Koblenz. Bergaſſeſſor Dr. Eugen 
Magiſtrat und Stadtverordnete. 


Dietz, Eisleben. Leutnant d. R. Dr. jur. Anton Wecke. Bernburg. 
Poſener Straßenbahn. 


Major und Bataillons⸗Kommandeur Karl Lueder, Ober⸗Schosdorf. 
Die in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1913 in unſeren 


Leutnant und Adjutant Georg Liebert, Guhrau. Leutnant d. R. 
Erich Rudolph, Nieder⸗Hermsdorf. Oberſtleutnant und Komman⸗ 
deur Richard Schollmeyer, Braunſchweig. 
Geſchäftsräumen und Wagen gefundenen Sachen ſollen öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Das Verzeichnis derſelben ſowie der gefundenen 
Geldbeträge liegt in unſerem Bureau. Marienſtraße Nr. 1, werktags 
von 8—1 Uhr vormittags aus; in derſelben Zeit werden die Sachen 
zur Beſichtigung vorgelegt werden. Wir fordern etwaige Empfangs⸗ 
berechtigte auf, ihre Rechte binnen 6 Wochen vom Datum diejer 
Zeitungsnummer an bei uns anzumelden. : 8485 


; Der Vorſtand. 


— —— [—DDy y 


prämiert auf Fachausſtellungen 2242 J \ 
nur mil golden. Bedailen. Militär⸗K zelt N 
Examen f. alle Klassen. Abitur. Beginn 4 Uhr. — Ende 10%, Uff 


Damen Frankfurt a. O. 21. Gl. Eintritt 50 Big. (2250 
Erfolge. Institut Traub. Militär 25 Pfg. Abonnenten frei 


Autoturen Aufruf! 


mit neuem Kleinauto übernimmt]. Durch eine Jeuersbrunſt, 


Antoni wiez, [230a die ſich bei dem raſenden 
Tel. 1470. nenn b» 1, I. Sturm mit Blitzesſchnelle vet" 
bteifefe und der 4 Menſchen⸗ 


——ͤ— de. leben zum Opfer fielen, 1 
in der Gemeinde Kammtha 

hauffeurſchule am 29. September 18 Häuſer 
Sel ai M eingeäſchert worden. Die Be 
: erdainſtraße wohner find faſt ausjchließ‘ 
bildet Herren⸗ u. Berufsfahrer ge⸗ » 
toilet aus. Eintritt er lich arme Leute, die ſehr ge 
Proſpekt umſ. Telephon 6162. ting verſichert waren und die 
: nur das nackte Leben rellen 
een konnten. Die Mehrzahl det 

à EG oh Familienväter ſteht außerdem 
5 5 Stellenangebote. : im Felde. Doc wenigen zu 
m bat die wenig bemiltelte Ge⸗ 
2 meinde Kammthal für das 
9» Oſſizierſtand angehörende Rofe Kreuzund die Oſtpreußen 


oder akademiſch gebildete Herren | kauſend Mark aufgebracht. 


oder Damen, beſonders An⸗ ; 
wälte, welche bereit find, bei der Möchte ihr dieſe Opfecmillig" 


Beratung und Auskunftserteilung] keit jetzt in ihrer eigenen 3toí 
für die Hinterbliebenen der gefallenen reichen Segen bringen! | 
Offiziere und bei der Kriegshilfe| Freundliche Gaben bitte ich 


des Bundes deulſcher Offizier⸗ .. 
frauen, Berlin SW 11, Halleſche an die Areisgemeindekaſſe " 
Str ße 20, mitzuwirken, werden um | Samter einjeuben zu wollen. 


Aufgabe ihrer Adreſſe erſucht. Samter, d. 30. Sept. 1914. 
SNNT. Y Ser Landrat. | 


Sianfinen-Pächter|_ m e 


wird für die [8482 MUT 


F iegerſtation itg) 4 Ar mà ver. 

fofort g ach, oed i — Ó— 
ittworh, nachmiltags " 27 

4 Ahr, im Geſchafts⸗ Schreibmaſchine, | 

zimmer der Kaſerne. am liebſten Suſtem „Oliver“, zu 


leihen gefucht. Offert. mit gen. 
Empfehlungs- u. Ber- Preisangabe für Agen Monat unt, 


ſonalpapiere find mif3u^ nr. 8480 an die Exped. d. Bl. 


N 
bringen. Bahnſtation ijf Sf : 
Eiſenmühle. Milchzucker. 

1 0 Wer ſein Kind 35 bat, fegt der y 


Für Gelreidegeſchäft wird | Sinbermild) ſtets Milchzuck. bei aPfd- g 
jt 


— 


per v Gebrauchter Ta 


betriebsfähig und komplett, beſtehend aus 2 16 pferdigen 
Maſchinen, 2 Seilen, 1 Vierſcharpflug, 2 Waſſerwagen ſoll 
ſofort verkauft werden. Anfragen unter 8457 an die 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Prima Briketts 


uetert i» Waggonladungen nach allen 


? Stationen prompt. Posen, Gr. Gerberstrasse 10. 1 


|l Wilhelm Rothholz. 


per fofott 1.2) M., bet, aus der Drogerie von 


Wall oder Se 
militärfr. Buchhalter 


geſucht. Ausführl. Off, mit Ge⸗ 


haltsanſpr. u. Nr. 8407 an die 
Exped. d. Bl. 


Einfache Skütze, 


Heigd ampl n Dresehsätze 1 | 1 guet: November nem 
Strohpressen — Stroheleunioren | 


Landhaushalt Stellung. Off. u. 
auf Lager stets vorrätig. 


Größere Gutspoſten 
Generalvertretung für die Provinz Posen: 


Stroh 
GEBRÜDER LESSER 


— 
1 Stellengesuche. I 
— Zen | 
Fabrik landwirtsch. Maschinen 
POSEN. 


55 Kutschwagen aller Arten 


undi5Ponywas . 
k SS 5 in allen Grössen, 
rn iß8chlittenbill.Lewin — 


— 


„ Heissdampf-Dreschsatz Wolf 
S im Betriebe 


— Kiosterstr. 68, Breslau. 


Gut erhaltenes [8483 " 


Hikziersiaitelgeng 
kanft Scheiberf, Leutnant, Mühlen 
ſtraße 12 A. II. d 


Schickt Zeitungen ins Feld! 


Liebe Leſer in der Heimat! 


Cure Angehörigen im Felde haben keinen ſehn⸗ 
licheren Wunſch als zu wiſſen, wie es auf den Kriegs: 
ſchauplätzen ausſieht und was daheim vorgeht. Kunde 
hiervon kann ihnen in dem gewünſchten Maße nur 
eine große Heimatzeitung geben. Darum 


beſtellt ein 


Feldpoſt⸗ Abonnement 


auf unſer Blatt 

für Eure Angehörigen im Felde 
bei dem nächſten Poftamt. Das koſtet fürs Vierteljahr 
3,50 Mk. und 1,20 Mk. poſtaliſche Umſchlagsgebühr, 
zuſammen alſo 4,70 mk. Dafür ſendet die Feldpoſt 
demjenigen, für den das Blatt beitent ijt, unſere 
Zeitung überallhin koſtenlos nach, gleichviel, wohin 
ſeine Truppe geht. 
Als Adreſſe iſt anzugeben: 

Dor: und Zuname, Dienstgrad, Nompagnie, He: 

giment, Brigade, diviſion und Armeekorps. Beſtim⸗ 

mungsort iſt nicht zu nennen. 

Mit Rückſicht darauf, daß das neue Vierteljahr 
ſchon begonnen hat, beſtellt die Feldpoſtabonnements 
für Eure Angehörigen im Felde ſchleunigſt! 


Die Geſchäftsſtelle 


970 


zum Preſſen und Häckſelſchneiden, 
auch fertiges (4019 — 


unb M. reßſtroh 
Heu r 


kaufen ab allen Stationen und et 
bitten Angebote. N 


Ojfbeutidje Dampi-Südfel- 
mette Guſtav Dahmer, 
G. m. b. $., Danzig. i 
— — 


S. m. b. $., Danzig. f 
Zur ſoſortigen Lieferung : 
Kauf — Miete 
Mibentransportvagen 
Spaldinggleiſe 


ebenſo (8365 


Erſatzteile aller Art. 


Berheicot, Sberſchwezer, 


militärfrei, mit beſten Zeugniſſen, 
fudit ſofort dauernde Stelle, Gefl. 
Off. u. 8477 an d. Exp. d. Bl. 


3 f. alles m. gt. Zeugn. 
Mädchen bittet um Stelle. Off. 
an Frl. S., St. Martinſtr. 71 b. Jals. 


[ 


Suche für letzte Oktoberwoche 


gut möbliertes Zimmer, 


2 Betten, Morgenkaffee. Nähe 
Kaſerne 6. Off. mit Preisangabe 
unter Nr. 8476 a. d. Exp. d. Bl. 


Ig. Lehrerin 


Wir haben in Schwerſenz: 
23 Stiere, 
2 Zugochſen 


e : Smoſchewer & Co. 
des „Poſener Tageblattes“. 85 preiswert fojort abzugeben. Gefl. baldige Anfragen erbeten an ſucht ſofort Penſion. Bevorz. An⸗ "aen XIII, | 


fang Lazarus oder Jerſitz. Angeb. 
Exp. d. Bl. 


1 Bieh-Imporf- und E [aC] ü 
Cabanski & Co., ?«2mp 5 woe etport Qeididit | lang ggg ode 


P 


S 


| gPolener Tageb [att. Beilage zu Ju 481, 


Mittwoch, 14. Oktober 1914. 2 


Alnſere Sammlung 


zum Beſten der Krieger. 


5 59. Quittung. 
5 Köppen. Poſen (f. d. Hinterbl.) 5 M. Zimmermann, Poſen 
20 M. Zollinſpektor Mania: (f. d. H.) 50 M., (f. b. K.) 30 9t, (f. 
R. Kr.) 20 M. Arbeiterbatl. Nr. 3 durch Hauptmann d. R. Wollburg, 
aus den Erſparniſſen d. Kantine, 4. Rate 300 M. Plattdeutſcher 
erein „Fritz Reuter“, Poſen: (R. Kr.) 52,50 M., (f. d. H.) 52,50 M⸗ 


Wer ftiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 


ö Opfer fürs Daterland. ; Truppen im Felde? Beſtellungen werden mit Rückſicht auf den 


Quartalswechſel ſchleunigſt erbeten. 


419 Ferngläſer und 104 Revolver Die Beträge ſind im voraus zu zahlen 


haben wir nunmehr beiſammen, da uns in den letzten Tagen reſp. einzuſenden. 
wieder eine erfreulich große Anzahl ſolcher Liebesgaben zur Ver⸗ Der Preis für Feldpoſtabonnements 


fügung geſtellt worden ſind, wofür wir namens unſerer braven]; ; : OR x E Myr 
, 28 ; 8 ie it der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 
Truppen herzlich danken. Jeder Tag bringt uns neue dringen Zeitungen, nämlich für 


Bitten um Ferngläſer und Revolver, da es überall an dieſen im 


Stammiiſch Weiß. Sai. Wilhelmüraße 8 M. Ardeiterbatl.2 (Wehr. Felde geradezu unentbehrlichen Ausrüſtungsgegenſtänden fehlt. Poſener Tageblatt Oſtdeutſche Warte 
M Kaczmarek) 20 M. e een e Wir bitten daher dringend um die Ueber täglich 2 mal täglich 1 mal 
r Danes 10 pt, affa von weitesen Germ, Armee, Jagd⸗ und monatlich M. 117 monatlich M. 0,45 
Studenmädchen Jung 5 M., Küchenmadchen Weſolowska 5 M. Haus. vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 


Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 


braven, vor dem 3 einde ft eh enden Truppen. hierzu erhebt bie Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich 
* 


40 Pfg. vierteljährlich 1.20 M., jo daß jede Zeitung im Feld⸗ 
poſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 


Der Zeitungshunger unſerer Feldgrauen. 
Eine Kompagnie des Odſt.⸗Bat Schroda II, zurzeit in 38 
(Bez. Poſen) ſchreibt uns: 
Die Redaktion der „Dibentiihen Warte“ bittet bie unter- 
t, ung giro einige pee 


mädchen Gapmcgat 0,50 SUL, Vogt Muras 2 M. Schmiedemeiſter 
Strelewicz 2 M., Pferdeknecht Slawinski 0,50 M., Arbeiter Glowitzki 
0,30 M., Arb. Sof. Domagala 1 M., Arb. Michael Domagala 1 M. 
Arb. Popek 1 M., Arb Szelongewitz 1 M., Biehjütterer Klos kowski 

1 M., Viehfütterer Piekarski 1 M., gezahlte Strafe 10 M., zuſammen 
171,30 M. Ungenannt, Altſee b. Moſchin 20 M. 


Zuſammen 793,60 Mk. 
Dazu Betrag ber 58, Quittung 60 809,75 „ 
Insgeſamt 61 603,35 Mk. 


Sammlung zur Beſchaffung von warmen Unter⸗ 
ſachen für im Felde ſtehende Krieger: 
Regierungsrat von Uthmann, Poſen 100 M. (3. Rate nur für 
die Truppen im Oſten.) 
Zuſammen 100,00 Mk. 
Dazu Betrag der letzten Quittung 1510,00 Mk. 
u Insgeſamt 1 610,00 Wi. 


. Im Ganzen 82 220,85 Mk. 


E Eingeliefert als „Gold für Eijen * 
1 Paulmann, Poſen: 1 ſilb. Zigarettenetui. 
Eingeliefert als Liebesgaben: 


Propſt Reiche. Schuſſenze: 14 Taſchentücher. 1 Stück Räucher⸗ 
pe 6 Leinenhemden. 2 woll. Hemden, 6 Paar woll. Beinkleider, 
8 


Aus der Zahl der Begleitſchreiben ſei heute folgendes her⸗ 
vorgehoben: 

Für die Feldwache in 28... bei Kolo! Mit einem Gruß 
an die brave Vorpoſtenkette auf der Straße nach Warſchau! 

Karl Stier, Direktor, Molkerei und Dampfbäckerei, Wreſchen. 


Dem Empfänger dieſes Glaſes wünſchen wir, er möge ge⸗ 
fund und geſchmückt mit dem Eiſernen Kreuz in die Heimat zu⸗ 
rücktommen. Über eine Nachricht würden wir uns ſehr freuen. 
3 werde Sie in meine Gebete einſchließen. Gott behüte Sie 
und uns! Frau Gertrud Kohz, Poſen W. 3. 


Dem Empfänger Heil und Sieg! Es ſollte mich freuen, 
vom Empfänger eine Karte zu erhalten. 
Ziv Ing. Roſenblum, Poſen O. 1. 


Dem unbekannten Beſitzer dieſes Glaſes pu» ich beſten 
2 bei ſeinem Gebrauch. Möge er nach beendigtem Kriege 
an Leib und Seele in der Heimat anlangen. Recht dank⸗ 


aſſen. Wir ſtellen an 


mestaten unſerer braven Armee 
Leuten i Kenntnis kämen. Wir dürfen wo 

e unſerer Mannſchaften Leſer Ihres Blattes ſind und 
es nun ſehr entbehren. nbem wir im Intexeſſe des ſchwer 


Wir haben der Kompagnie die gewünſchten 5 Sreiegemplart 
aus der Zahl der von der Poſener Ortsgruppe des Oſtmarken⸗ 
vereins geſtifteten Feldpoſt⸗Zeitungsbezüge, die beſonders für die 
Mannſchaften aus dem Oſten beſtimmt ſind, überwieſen und [ew 
den ihr treue Grüße 


Antwerpen, das muß unſer ſein! 
In ſtolzer Pracht und Majeſtät liegt ſtill die alte Stadt. 
Wie lange die belgiſche Flagge ſtandhält vor deutſcher Ruhestat? 
Denn in das Dunkel der Nacht halt's hinein: 

„Antwerpen, das muß unſer ſein!“ 


Bei Tag und Nacht unheimlich ſchnell rücken die Deutſchen heran, 
Ein King von Waffen, ein jeder ein Held, und einig Many 
für Mann. 


Beſten Gruß und guten Erfolg! Bitte um eine Feldpoſtkarte 
des Empfängers. — Fürs V. Armeekorps wenn möglich Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 5. 1 Bruno Polſter, Poſen W. 3. 


Revolver mit fünfzig Patronen. 
Eu d keine den Feind derſchonen! 
Seil, Sieg und das Kreuz von Eiſen, 
Dem Empfänger ich wünsche Überweiſen 
Will gern b. Zigarren und andere Sachen, 

Doch ohne Adreſſe iſt „nichts zu ma en“. 
Ich bitte um Nachricht vom Empfänger. ; 
s Kelſch, Amtsanwalt, Poſen. 


Man ſieht: Herzliche Liebe zu unſerem unvergleichlichen 
Heer, fromme Wünſche und Gebete, entſprungen aus Bewunde⸗ 
rung und Dankbarkeit für unſere heldenmütigen Feldgrauen be⸗ 
gleiten alle dieſe Liebesgaben und machen ſie ſicher den Empfän⸗ 
gern doppelt wertvoll. Wer ſchließt ſich dem Reigen der freund⸗ 
lichen Spender noch an? : 


— — — 


Wer ſtiſtet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 


Paar Strümpfe, 1 Paar Pulswärmer. Bücher, 2 Krauſen eingelegte 

rüchte. — Für bie Oſtpreußen Kleidungsſtücke. Wäſche, Strümpfe 

und Schuhe: Frau Landesrat Stehr, Unterberg. Frau Alwine 
offmann. Ungenannt. 


Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 
Oberpräſidialrat Graf Puückler (2 Ferngläſer). Frau Domänen⸗ 
pächter Mahncke. Groß⸗Tillendorf. Frl. Berndt. Werr, Herderſtraße. 
Profeſſor Dr. Carl Ritter (2 Gläſer). Steg.» Sekretär Krüger, Poſen. 
Profeſſor Dr. Nanke, Samter. Ingenieur Roſenblum, Kohleisſtraße. 
don Fragſtein, Poſen. Rechnungsrat Kohz (das 2. Glas). 
nsgejamt 419 Stück. 


Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: 

Eitel Luitjens, Poſen, Reſidenz⸗Drogerie. Unter hlmeiſter Joung, 

Poſen. Bollmann, Dembin (3 5 Frau Oberamtmann Stnd- 

íi Me UON Gefängnisdireftor Muntau, Wronke. Ungenannt, 
ronke. 

Insgeſamt bis jetzt 104 Stück. 


Ein Fort nach dem andern nehmen ſie ein: 
„Antwerpen, das muß unſer ſein!“ 


Nun gnad' euch Gott, ihr Belgierbrut, die Deutſchzn E bot 
er Tür! 

Sie reden die gleiche Sprache noch mie zu Lüttich, Brüſſel, 
Namür! 


Und jauchzend klingt ihr Hurraſchrein: 
„Antwerpen, das muß unſer jein!" 


Weitere Spenden nimmt gern entgegen : ; d Ein Ende mit ber Feindesmacht, die Lug und Trug nur kennt 
à ingen ein von: 8 N „Warte. 8 ^ : : 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Ste Manta, Poſen Pol. Tagebl.  Oftb. Warte.] Und die vereint mit Englands Kraft das Morden uren 
— ——— für das Fußartillerie⸗Regt. Nr. 6. — To. ; 3 ; JOE TEM 
Bollmann, Dembin, Poſt Ottorowo Wir treten für Recht und Wahrheit ein: 
Ueber 80 000 mk. d bie Ta Komp. Gren.⸗Regt. ß. 1 Ns „Antwerpen, das muß unſer ſein!“ 
er D fe b 3 "" : 
(genau 82 220,85 Mk.) für Die 7. Somp. des SinfWegts. ir. 47 — ^ Wild wont der Kampf um die alte Stadt, er erbt 


beträgt nunmehr das Ergebnis der baren Spenden für unſere e V 


Kriegsſammlungen, abgeſehen von den Goldſchmuckſpenden und] zur freien Verfügung der Redaktion. — 20 
den rieſigen Mengen von Liebesgaben. Wir danken allen lieben] A. Hetſcher in Klenka bei Poſen i 
Leſern und Leſerinnen von ganzem Herzen für alle Spenden und] außer uw bereits geſtifteten für bie Di.» 


Geſchütze brüllen, und höher ſtets ſchwillt deutſcher Heldenmut / 
Kampfmutig klingt's bis hin zum Rhein: : 
„Antwerpen, das muß unſer ſein!“ 


Mühen bei b itten fie S — 1 Schließt enger noch den Feuerring, laßt alle Fahnen weh n! 
. oh a vd Seer das Mäſttorp ö. Auf Otegté deine i Alldeutſchlands tapf rer Heldenkraft kann niemand widerſteh' n! 
nb i vel . MUI, Nr. 155 ] „Sieg oder Tod!“ ijt bie Loſung allein! 
5 a 
ſcha tz, der baldigſt 100000 M. betragen muß. ' Im Ganzen bisher 95 630 Stück. Moſchin. Rut Trautmann. 


ſuche der Franzoſen, unſere Front zu durchbrechen, ſiegreich zurück⸗ 
gewieſen. Vorgeſtern kamen bie eriten Liebesgaben. Warme 
beg. ſind ſehr nötig. Unſer aller Stimmung iſt ausgezeichnet 
Noch wenige Tage, dann gehts vorwärts 


Der „Sieger von Lüttich“ vor Antwerpen. 

Aus dem Tagebuch eines Feldarztes bringt die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ allerlei Beobachtungen aus unſeren Stellungen 
vor Antwerpen. Der Arzt ſchildert den Blick, den er vom Boden⸗ 
fenſter eines Pfarrhauſes in einem Dorf auf Antwerpen hatte, und 
fährt dann fort: 


" Feldpoſtbriefe. mas] ns 


ken. Die Geländeverhältniſſe ſpielen eine große Rolle 
n. Pioniere im Feuer. 


dabei. Unſere vorderen Schützengräben liegen in der Cotes de 
y Der Vizefeldwebel Schmäh, ber bag Eiſerne Kreus erhalten 
bo bat, ließ ſeinen hier wohnenden Eltern folgende Nachrichten 
Dao eh und über feine weiteren Erlebniſſe im Felde qr 
b. ie ſchöne, hohe Auszeichnung habe ich aus folgendem Ana 
erhalten: In Velglen 1 1 ir 92 A eine Brücke über 
ie Maas. Ich bekam den Auftrag, mit einem Halbzuge ausge" 
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ns ber im. 1. Oktober] verſuchten fie wieder an einer Stelle 
a 


einen Schu abzugeben. onn Dium fie mit bem Feuer auf 


m uchen Major und Adjutant waren dabei. Die Gegend wim⸗ 
n melte von belgiſchen National-Gardiſten: es dauerte auch nicht 
D ange und wir wurden angegriffen. Wir hatten aber nur einen 
| "i eben 1 Pr.-Cplau; unfere g i 

n reußen lagen wir in Pr.⸗Eylau, unſere Kompagnie 
tte den oh: trag, bei Friedland über die Alle eine Brücke zu 


den Pontonwagen mit einer Länge 
von über 1000 Metern. Als wir re Vorpoſten 1 

ange 
, eit. t dauern, denn bald ma ten to 
eindliche erg in Stärke von etwa 20 Mann be 


bruch des dichten Unterholzes. T ben Wäldern ſteckten viele 
a 


Iu und unſere Truppen beim Paſſieren des Waldes be⸗ 
choſſen, außerdem geheime Beobachtungspoſten mit Telephon⸗ 
verbindung oder Spiegel Der Wald iſt ſchon dauernd abgeſucht 


lungen verraten. Man freut i» rieſig, wenn man wieder ein- 
mal Grüße aus der Heimat 
ber;] Speiſe, ſogar Wein, aber kein Tabak. Karl B. 


Von demſelben Kriegsſchauplatze geht uns eine Jeldpoſt⸗ 
karte zu, der wir folgendes entnehmen: 


Im Erdloch im Buchenwald in den Cotes Lorraines, 
25. September. 


ei Verwundete und ſechs tote Pferde. Ich durfte, da der Tote 
aus meinem Zuge und mit vorn bei uns in der Spitze war, die 


t 40 Kilometer von 


Bie 
Land, man zweifelt, ob man überhaupt noch in Guropa iit; 
Mühſelig knatternde Laſtautos, mit Rieſenrädern die breite Chauſſee 
durchfurchend, an jeden angekoppelt ein ſchwerer Eiſenlaſtwagen, be⸗ 


Fechten qum meiſt unſichtbare Gegner, das Ausharren im 
kollſten Artilleriefeuer ſtellen große Anforderungen an Shaun 
kraft und Nerven. Wir haben aber bie Franzoſen jetzt fait bis 
an den Weſtrand gejagt ... Über 30 Eiſerne Kreuze hat — * 


ids 
e 
: 


i ber die erbitterten Belagerungskämpfe in Oſtfrankreich 
beißt es in einem uns zur Verfügung geſtellten Feldpoſtbriefe: 
W „Wir liegen, ſchon 95 bem 21. September bier in 
. . (füdlich von V.... ). Bis hierher ſind wir Schlag 

eee eee 


j ) Für die Mitteilung von Feldpoſtbriefen, deren Inhalt 
NV ü 1 Kreiſe don Intere 1 de tet3 dankbar. 
 Mbichriften iit das Original nebit Umſchlag beizufügen. 


und ſtolz auf den Sieger von Lüttich, von Namur, 
daß er 


> 3Porlener Gagebiati. 4— 
Aus der Verluſtliſte Nr. A. ir emt re . 


Guſtab Schiwek, Hamburg, vm. Musk. Heinrich Schmeel, : 
(Fortſetzung.) Wandsbek, vm. Musk. Albert Schmidtke, Kuggen, Kreis kreis, tot. Musk Ewald 38 rud, 2 


1 Kr. Mülheim, l. ow. 


5 3. a ee ng 4 ; 71 8 
. wit . M Franz 9 D$ p i „ 7 
Kr. Errem 115 pw. — 8 Musk. da hit Dembio, Kr. gira, T Ba 1 Ben a en ; Rn 
: ica, Loſſye, Kr. Konitz, tot. Must | Altenburg, bm. usk. Johanne illemſen, Hüſſen. Hol⸗ 

mn. Posen, I. di. Horuift Stonib, fol. Must. land, om. Musk. Hugo Wolff, Dortmund, bm. Must Laken 

Nzadkin, Kr. Bromberg, l. bw. Musk. Stanislaus P olezünski, tin Zegiwoki, Neu-Stabigotten, Kr. Allenſtein, fot. Musk. 
Zufgesyana, Kr. Poſen, idm. vw. Musk. Johann Konrad, 
Elbing, L vw. Musk. Stanislaus Jackowiak, Sosmoa, Kr. 


Mutz 8 1. 801 eh Sie, ME eC Sepnow, 4, pr. Kolmar i. P., pm. Musk. Auguſt Glu th, Wuſterhauſen, Kr. 
Musk. Weſolowski, Scharlay, Kr. Ho enjalza, I. vw. 138. : cy Nus » 2 
Albert Banafzat, iplo, Wr Posen, vm. Must Iofei Go. Horn Neunter Örenmede, Peine, vm. Hefr. Jugo Pab he, Gliemo, Kr. Schubin, bu. — 6. Komp.: Leutnant der f 
1 5 MARI Rar Kr. Bromberg, bnt. — 9. Komp.: Vize⸗ om. Reſ. Heinrich Lüdmann, Schwechow, Kr. Hagenow, vm. E Don Pi. 5 Großenbarm, Kr. Düſſeldorf, vw. Musk. Otto 
15 „Musk. Franz Quade, Balſter, Kr. TEE pm. Musk. Otto S 2 

Radtke, Steinforth, Kr. Neuſtettin, vm. M. 


Stanislaus Gapins ki, Toniſchewo, Kr. Wongrowitz, vw. E 
Musk. Anton Tomaſzewski, Liſewo, Kr. Jarotſchin, vw. 

Musk. Felix Utecht, Trommelort, Kr. Obornik, vw. Mei. 
Wenzel Gogolik, Wilhelmshorſt, Kr. Schroda, bw. Wehrm. 
Andreas Cieſiels ki, Brettvorwerk, Kr. 8 vw. Musk. 


'& rjpb owski, Sycyn, Kr. Obornik, vw. Musk. Bronislaus 
u 


Rei. Neidenburg, dw. Musk. Wilhelm Haut, Bergelau, Kr. Teltow 
vw. Must. 


dm. Gefr. b. Ref. Paul Heinrich, Berlin, vm. Gefr. d. Rei. 


Spllum, Ofen Kr. Pr. Stargard vw. Musk. Vinzent Czu e Ferdinand Heiter, G vlottenburg, pm. Gefr. d. Reſ. Arno in, vw. — : Vi ö e., Off.Stellvertr⸗ 
Pals, Sener g fr. Schrinm, tot. Musk. Mar Gil) Henkel Paesi, “ dw. ej. Alfred Heine, Berün, om. Karl an Leb er e r Arberg 8 v. 
Lü ck, nbrunn, Kr. Gneſen, tot. Tambour Maximilian] Neſ. Erich, Heiden, Berlin, vm. def. aul Henning, ginib, 'ütídi Wigeietbto, Hub 


Gerth, € wo, Kr. „ bio. : ipi, ; : 
Senden eld, y Cw ro tom, vw. „Must. Subiig Soma vm. Gefr. b. Ref. Karl Haafe, Ratibor, vm. Gefr. b. Ref. 


Heinxich Walter, Hamburg, vm. Ne. Richard Stärke, 


Lühr, Woltwig, Kr. Demmin, vm. Ref. Richard Tiede⸗ Schl. : f. Ewald Henning, Große 
e aeu ^ Mitos Nen Eri vm. Re. Karl agi n, Lud⸗ dro P TE mal Gin be r, e M 
en a. . Eri f S b, 9 swaldau, om. 
Wilhelm Sage, UbL-Sudom, Kr Shlame ba Miel Albert . ber Wolf F 5 fe le, Groß. Heiborn, vn 
i: Gefr. ber Reſ. Paul Waſchne ck, Strehlen, vm. Gefr. ber Re: 


d Schrot 
reslau, vm. Friedri öft, Waldungen, ſchw. vw. Gefr. ber Ref. Guſtav 

Joes em ud J. 5 Gefr. der Ref. Richard Höhlig, 
„ 1. bw. 


ieper, P ich idm. vw. Unteroff. Franz Kauſch, Liegnitz, 
? "aul Je 


Stargard, vw. Musk, Johann Pawlowski, Litefken. Kr. 
. Musk. Willi Scheerer, Ellermühle, Kr. Thorn, 


derbarnim, pm. Rei, Karl Hartkopf, Heiligenſtadt, tot. Reſ. 
Ernft Hildebrandt, Berlin, bm. eſ. Hermann Hiel⸗ 
cher, Goldberg, Kr. Hagenau, vm. Gefr. d. Reſ. Kurt Habe⸗ S 
ank, Arys Kr. Johannisburg, vm. Ref, Willi S 


Niederausmas, Kr. Gufm, vw. Musk. Auguſt Lem ke, ee 
werder, Kr. Marienburg, bm. Musk. Wladislaus 

wenski, Neumark, Kr. Löbau, bw. Musk. Johann Rut 
kows ki, Witwo, Kr. Schroda, vw. Musk. Michael Szy⸗ 
nals ki, Felzjanowo, Kr. Koſchmin, vw. Musk. Lorenz Mag⸗ 
bu skis Parchaine, Kr. Hohenſalza, vw. — 11. Komp.: Horniſt G 
Anton Jendrzejczak, paleniba, Kr. Grätz, bw. Gefr. 
Stanislaus Pikars ti, Krotoſchin bm. Musk. Ignatz NOS 
wat, Slachein, Kr. Schroda, vw. Musk. Johann Sto p a, Sacz⸗ 
kowo, Kr. Schmiegel, vw. Musk. Pa qu Liß, Dobrzyca, Kr. R 


Marienwalde, vm. Rei. Guſtav Grädtke, Inſterburg, vm. 
Rei. Paul Gebamte, 1 Kr. Friedeberg, vm. Reſ. 
Franz Goſonka, Kroscziz, Kr. Oppeln, vm. Reſ. Karl Hart 
mann, Breslau, vm. Her Boleslaus Heppner, Eintrachts⸗ 
ütte, vm. Ref, Artur Heiſe, Berlin, um . Reſ. Ernſt Gere 
oltz. Raſtenburg, vm. Reſ. Theodor Horitmann, Ziegen⸗ 
agen, Kr. Saatzig, vm. Reſ. Franz Wucke, Sayda, vm. Reſ. 
aul Hartmann, Patſchkey, Kr. Oſes, om. Reſ. Karl Ger; 
ardt, Bromberg, vm. Reſ. Stamp, Heide, Kr. Heide, ſchw. 
bw. Ref. Friedrich Laas, of⸗Lybten, l. vw. Reſ. Karl 
Schmidt, ae L op. " Wilhelm mx E 
Reſ. Kr. Wolfen⸗ 
büttel, um. Ref Julius Meyen, Alten⸗Bamme, bm. dee. 


Kxotoſchin, vw. Vizefeldw. Heinri 
Flatow, vw. Unteroff. Hans Knop, Pr.⸗Stargard, vw. Tam⸗ 
bvur Andreas Matyſiak, Dentomiſe, Kr. Grätz, vw. Musk. 
s 


ax Höber, 
Fans Kroll, Raczyge, Kr. Adelnau, vw. — 1. Komp.: Musk. 


Berlin, vm. eſ. Albert Höft, Freudenfier, Kr. Dt.⸗Krone, 


quani p i : 2 T. é > d. ge. Ernſt 1. L Kr. Gl v 
mite wki, Stechendorf, Kr. Stubm, tot. Stel. Adam Bre d. ger Sm Haehnel, Kunzendorf, Kr. Glogau, vm. 
mins ki, Poſen, ipt. b. Er * r. Gefr. d. Nef Otto Macho w, Hülſebeck 
85 ; p, st Sra 28 E Su Ne f ‚Hermann n e 1 onini, 3 ditum 3 
Stuhm, L vw. Stel. Stanislaus i, Wibſch, Kr. „Hamburg, pm. Reſ. Robert Lange, Pruchte r. Franzburg, 

ie:Segiment Rr. 147, Loe. Sürftenen am 5, Gagel. [im dieß Emil Sch dar, Hamburg, iot. Ref. Paul Hoppe, 
for iu tt, Seuötojen am 1. 9. 14. 5. ie: dar bu. "Es Ne. 8 "eS. 5 im AUS 
nteroff, iti e e, a dorf, 8 bing, . D vm. nteroff. d. Reſ. alter Look, Hamburg, vm. Nteroff. 
Musk. Richard ; — — Kr. W m b. Reſ. Adolf Ritter, Königsdorf, Kr. Dobrungen, L bm. 
Musk. Hermann Weite, „Unteroff. b. Reſ. Richard Wilde, Kloster Stra 
Musk. Franz Voigt. S weingrube, Kr. Stuhm, tot. Musk. 
Hermann Nowe, Obergon ib, Kr. Bromberg, I. vw. — 6. Komp.: 
Must. Paul Babel, Neubrüh, Kr. Thorn, ſchw. vw. Musk. 
Paul Czinski, Marienau, Kr. Marienwerder. L vw. — 
GRO tp vi a 50 D W Les Berent, * 
r. Alfr a cha i Mirahnen, Kr. Stuhm, l. vw. 8t. 
David olf, efopp, Kr. Marienbur P : 
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8 $ütbie Hamburg, vm. Reſ. Max Schwirtz, Ditters⸗ 
ea Kr. e bpm. Reſ. Franz Hinzmann, Plöntzig, 
L vw. Reſ. Nobert Herrmann, Steinau, bm. Tambour ber 
.] Reſ. Auguſt Sparchholtz, Bralitz, Kr. Königsberg, pm. Rei. 

Poder tro Wandlitz, om. Musk. Franz Gaida, 
bra, Mansfelder Seekreis, ſchw. bw. Musk. Bernhard 
5 midt, Hamburg, pm. Musk. Anton Rautenberg, 

€ MN a re 2 vw. 20 . A rer e a : "m 15 
pw. Musk. Richard Ha L Nieder⸗Hermsdorf, Kr. Walden- Wendlohe, Kr. Pinneberg, vm. r Nair Lr 
burg, l. ou. Mie Kart en zfchel, ent bnt. Musk. Debining, Kr. Apenrade, l. vw. "E he Säge T, 1 5 | 
Kurt Hering, Berlin, vm. Must, Bruno Hofmann, vm. linghofen, Kr. Hörde, vm. 5 " e d & re ] 
Musk. Max Hofmeister, Gbuarbárub, Kr. Schlawe, bm. jure, ſchw. vw. Musk. Hermann SR a en " gr UP 85 
Musk. Albert Hohmann, Bernburg, bpm. Musk. Franz Ho⸗ Malchin, vm. Musk. qe 38 5 n i be En. a 
ius, Königsberg, l. vw. Gefr. Willy Hübner, Berlin, l. vw. dm. Musk. ron) ms e, Eines e tas en ittel, ot. 
Musk. Max Lemke, Hamburg, vm. Musk. Joſef Lowinski,] Musk. Friedrich Schultz, Skittlauken, Kr. = u us 
Berlin, vm. Musk. Heinrich Lucht, Hochdonn, Kr. Süderdith⸗] vw. Musk. Wilhelm Rafe, W e ci i 5 
a vm. Musk. Adolf EEE n, Hamburg, bm. Musk. Peters, Rendsburg, ſchw. vw. usk. Sr S t, 


Wr „em, Gefr. Karl 9titterboT[, Bielefeld, |Dannisburg, tot. Must. Gita eibbring Brechten, Kreis 


Preuß, Dortmun . t €trobliró, Bie 
pm. Must. SINE Roſowaki, Neu-Schiemanen, Kr. Ortels⸗ 1 ry ing 7 Nusk. 


Kr. Greifswald, ſchw. bi. nteroff. d. Reſ. Oskar Meier, 
Neuleyon, Kr. Thames, tot. Sanitätsgefr. Hermann Günther, 
) Gefr. Heinrich Hamann, Altona, 
vm. Musk. Otto Heinrich, Magdeburg, vm. Gefr. Otto 
Har d T amburg, om. * Hermann Lehmus, 


Goll, i Oldenburg, l. vw. Gefr. Max Wulf, Hamburg, [. 


1 * 
Hermann Sickinger, Stollhofen, Kr. Bühl, tot. Musk. Theo 
M L Tacke, Stemmern, Kr. 
ſchw. vw. Musk. 


. 9 
Karl Weede, Stolperhufen, Kr. N A iut. L vw. 
$ olf eijarges, 
j amburg, vm. 
usk. Johannes Wiekhorſt, Lüneburg, l. vw. usk. Rudolf 
Wiebke, Hamburg, pm. Musk. Paekſch, on. — 4. Komp.: 
Unteroff. d. Rei. Kurt Schüchner, Langenſalza, Sachſen-Lob. 
Í Örinbegen, s 
T 


ej. Paul $avbtte Surfen, Kr. Flatow, I. vw. Rei. Albert 


2 ; j ; J ietz ko, Groß⸗ 
Hartwig, Sachwitz, Kr. Neumark, bm. Rei. Karl Meier, Elmenthaler, Altong, vm usk. Johann Pietz ko 5 


Kr. Johannisburg, tot. Musk. Otto Falk, Mertens⸗ 
Her de er „vm. usk. Nikolaus 9 fer, Mülheim, 
Ruhr, vm. Musk. Auguſt N Oratzen, Kr. Lyck, vm. 
Musk. Peter Schmidt, Flensburg, l. vw. brm. Bernhard 
in 6 2 Gundlach, Ottenſen, Sr. Altona, vm. Gefr. der Reſ. Julius 
Dim, tot. Musk Hermann adir elttar, Stansfelbez | o omm ermeilter Leer pm. Gefr. ber Reſ. Grjtap 
x wert ene, iQ. bw. Orbath, Beieblamb. Bi enen, um. ek ber Reſ. Wilhelm 
emp. ga pn Sir | in, bw. Schmid, Hamburg, tot. — 8, Komp.: Su Richard Bülte 
Reinb. Zahn, Stuttgart, pm. — 2. Komp.: Hauptmann Ewalb 1 uu Ar. Schub, L bb. nerf . 


) üneburg, vm. Musk. 
Otto Viertler, Neukölln, Kr. Teltow, l. s Musk. Otto 
Walter, . but. Gefr. d. Rei. Karl Wiechmann, 


» * e 
v. Mellenthin, tot, Leutnant Melcert I, vw. Leutnant] berg, ſchw. vw. Unteroff, Paul Thomas, Pr.⸗Stargard, oiv. büttel, Kr. Eiderſtedt, tot. Unteroff. Georg Nobis, 
d. Ref. Werth, tot. Wigefelbm. d. Ref. Theodor K r ner. T ! r M: Johann Eransıska, Gleis 


t : Ih. | muthhauſen, Kr. Staffelſtein, I. Dm. Unteroff. Heinrich Stei- 
münde, l. vw. . Mer Bernhard Herr, ölkin, Kr. Flatow, ni : „„Neue Küſtrinchen, Sr. Königsberg, tot, Unteroff. Walter 
I. vw. Sergeant r. Wirſitz, vm. i : 


p ſeant ; . bip. usk. Johann Howe, Godau, Kr. 
Sergeant ws Schwekutſch, Koſuchen, Kr. Sobannis- Plön, tot. Musk. Georg Weigel, Ziegelhütten, Kr. Kulmbach, 
burg, tot. Unteroff. M ſchw. vw. Horniſt Paul Al bert, Gan erhauſen, l. pm. Gefr. 
nteroff Bruno Radzimensky, Groſchken, Kr. Oſterode, tot. i 

ntero 


Kr. Wanzleben, pm. Unteroff, d. Ref. Kurt Hoffmann, Beu- 
then, bnt. Unteroff, b. Reſ. Guſtav Lindner, Hamburg, vm. 
diho d. Reſ. Hermann Nickels, Hennſtedt, Kr. Norder⸗ 
dithmar j 

enge 1 MN Hamburg, I Musk. Guſtay P 
Karl. Maxtinßen, Hamburg, l. vw. Musk. Guitao Pog⸗ 
ee Eierſtedt, Kr. Pinne erg, vm. Musk. Paul Radde, 


r. Salis, tot. Musk. Albert Blaudſchun, Feed e 
: Altona, I. bw. 
Musk. Friedrich Druskus, Grumkowkeiten, Kr. Pillkallen, 1. 
vw. uet. Willibald Ger g, Dahlen, Kr. Weſterburg, tot. 
Must. Karl Hoffmann Sthrum, Kr. Mülbeim Ruhr, 1. ow. 
Musk. Nef ajewski, Fittigsdorf, Kr. Allenſtein, vm. Must. 
tray itid, Waldgut, Kr. Lösen, pu. Musk. Johann 
Ladegard, Kr. Hadersleben, vm. Musk. Wilheim Paaſch, New Schlu bat, Gr.⸗Sodenen, Kr. Stallupönen, tot. Musk. Arthu⸗ 
ſtadt, Oldenburg. vm. — 5. Kompagnie: Unteroffizier der [Steinbrück, Apolda, A an nge vm. Musk. Karl 
Reſerve Kurt Stein bach, Alt-Leisnig, Kr. Döbeln, vm. Waterkamp, Duisbur, L vw. usk. Robert Weſtphal, 
Gefr. der Reſ. Otto Haſe, Altſorge. Kr. Filehne, bnt. Gefr. Schnellwalde, Kr. Mohrungen, l. pm. Musk. Otto Wiegand. 
der Reſ, Otto Hermann, Berlin, ſchw. vw. Gefr. ber Ref. Mehderitzſch. Kr. Torgau, tot. Musk. Otto Wohlert, Neu ⸗ 
Friedrich Krakauer, Schildberg in Poſen, ſchw. vw. Gefr.] Teſtorf in Oldenburg, I, vw. usk. Karl Bohne, Schneid⸗ 
der Reſ. Paul Hermann, Müllroſe, Kr. Lebus, tot. Gefr. lingen, Kr. Quedlinburg, tot. Musk. Karl Hennig, Neukölln. 


Musk. Narl Bruch, Frohnhauſen, Siegen, vom. Musk. Ernſt 
aus dem Bruch, Fulerum, Mülheim⸗Ruhr, vm. Sanitäts⸗ 


dern, vm. Musk. Heinrich Hinze, Altona, vm. Musk. Franz 
Holz, Millenberg, Str. Braunsberg bm. Musk. Otto Hornll, 
Bialla, Kr. Johannisburg, vm. Musk. Otto Jenſen, Huſum, 
tot. Musk. Johann Kammertöns, Dortmund, vm. Musk. 
Auguſt Karpa, Gieſewen, Kr. Sensburg, vm. Musk. Heinrich 
Lranefeld, Mülheim g. Ruhr, vm. Must. Martin Lan ge, 


— Voſener Tageblatt. 1— | 
noch ben Gnadenſtoß verſetzen. Vielleicht hofft es aber auch, bende Erfahrung, daß in unſerem Volke Kräfte fteden, 


M. Musk Guſtav Hartwich Be 7 Cw 2 . - r3 . - - V s i. , T 
e Bist, „Berlin, vm. usk. Franz le m- unſere Flotte möglichſt vollzählig und unverſehrt beim Frieden die gar nicht unterzukriegen ſind. Grade qud au) 
N Hamburg, vm. Musk. Fako Haſſel der, gewiſſermaßen als Gratis-Zugabe bei dem Handel einzuſtecken, wirtſchaftlichem Gebiete. a 


bm. Musk. Karl Haut, Pr.⸗Friedland Kr. Schlochau, om. 


guſen, Kr. Leer, tot. Musk. Karl Hardt, Lenzen, und das wäre ihm vermutlich das Allerliebſte Nicht wir, ſondern un] ) ji [ i [à 
Ro , - 2 7 . . 8 2 i 4 3 ^ iere Gegner laufen Gefahr, bei längerer 
ust. und ebemig, Schönholz, Oberbarnim, br. Musk. Wie dem auch ſei, der Plan Englands geht dahin, durch ein Dauer des Krieges gie zuſammenzubrechen. Wir dürfen 
nend e, Berlin, ſchw. dw. Musk. Paul Archut, Wuſſow, langes Hinſchleppen des Krieges unſeren wirtſchaftlicken Unter⸗ guch in dieſer Beziehung Vertrauen zu unſerer Stärke haben. 
bw. Musk 9 e m in Ar Grünberg i el gang herbeizuführen. Wird ihm das . oder haben wir | Wir es aud einem inst. 1 e t ei mili⸗ 
2» 5 ^ » „ & leini : Ann 5 es lem Spi i ri [ i j i N LO ; 
Sultan Gon Aumelinik, Kr. Thorn, om. Must, Dito Ge n- einigen Grund zu der Annahme, daß es ſein Spiel verlieren täriſch, ſondern auch wirtſchaftlich durchhalten können 
Lerch Tempelburg, Kr. Neuſtettin, vm. Musk. Wilhelm Gahr, 
mberg, Kr. Strasburg, Weſtpr., vm. Musk. Friedrich Gut⸗ 
eit, Jodeglienen, Kr. Gerdauen, vm. Musk. Martin orske 
eltrowo, L pm. Musk. Alfred Kehler, Liegnitz, l. pw. Must. 
tanislaus iR Samoleutſch, Kr. Samter, om. Musk. Oskar 
gni pel, Rauſen, Kr. Steinau, l. vw. Musk Waldemar Kiep 
areje, Kr. Marienwerder, um Musk. Mar Simon, Bür- 
lkalde, Kr. Königsberg, L vv. Musk. Ernſt Sprenger, Ber- 
in, vm . Musk. Max Siegeneier, Grimmen, Kr. Grimmen, 
„ow. Musk. Karl Smerdka, Nieborze, Kr. Vomſt, pm. 
Musk. Emil Selinke, Liegnitz, vm. Musk. Adalbert Ull⸗ 
mann, Oberſchlema, Kr. Schneeberg, pm. Musk. Robert DEL 
elent, Nimptſch, pm. Musk Otto Seidler, Berlin, I. pm. 
usk. Willi Siegeriſch, Beelitz, Kr. Belzig, l. vw. 


orlſervng folai. 


Möchten wir dann nur, wenn es einmal zum Frieden geht. 
Diplomaten finden, die ihr Handwerk verſtehen, Diplomaten von 
ſo durchſchlagender Kraft ihrer Beweisführung, wie ſie unſere 
42⸗Zentimeter⸗Mörſer ing vor Antwerpen wieder an den Tag 
gelegt haben. Ja, ſolche Diplomaten von der Energie unſerer 
42er wollen wir uns wünſchen. Dann kann es uns nicht ſehlen. 


. Eam 
Solat- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 13. Oktober. 

Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb. 


muß? 

Beginnen wir mit der Feſtſtellung, daß England ſeit Kriegs⸗ 
beginn ſchon eine ſehr peinliche Enttäuſchung erleben mußte. 
Eins freilich hat es ja erreicht. Unſer direkter See⸗ 
handel iit unterbunden, er existiert nicht mehr. Beſon⸗ 
ders verſpürt die Folgen dieſes Zuſtandes Hamburg. Sein 
überſeeiſches Handelsgeſchäft iſt lahm gelegt. Diejenigen In⸗ 
duſtriezweige in unjerem ? aterlande, die von Jahr zu Jahr in 
ſteigendem Maße für den Export arbeiteten, ſind zur Untätigkeit 
verdammt. Wenn ſie, um ihre Arbeiter ipenigienB, jum eil 
zu beſchäftigen, ihren Betrieb noch aufrecht erhalten, ſo arbeiten 
ie auf Lager, wie man zu ſagen pflegt. Es iſt klar, daß das ein 

uftand ijt, den ein Kaufmann nur auf eine begrenzte Zeit aus⸗ 
halten kann. Alſo ein Notſtand iit entſchieden jetzt ſchon bei uns 
vorhanden: vor allem in Hamburg, dem Haußtausfalltor der 
deutſchen Ausfuhrinduſtrie. Es können keine Waren nach Über- 
ſee ausgeführt werden, unb von Überſee kommen weder neue Auf⸗ 
träge noch laufen irgend welche Zahlungen ein. 

Das ſind Tatſachen, die zu rris nt e und ju verkleinern 
keinen Sinn hätte. Was hilft es mgegenüber darauf binzu⸗ 
weiſen, daß wir doch noch den Güteraustauſch mit Oſterreich, 
Italien, Holland und den ſkandinaviſchen Ländern haben und ſo 
durch dritte Hand mit überjee verkehren können. Dieſen Handel 
hatten wir früher auch. Ex kann uns den verlorenen direkten 
Außenhandel in keiner Weiſe erſetzen. 

Alſo in einem Punkte iſt Englands Programm ſchon heute 


erreicht: der deutſche . iſt im weſentlichen vernichtet. Kein Geringerer, als der von brennender Vaterlandsliebe 
Aber nun die Gegenrechnung, die große Enttäuſchung : 


Englands. Hatte es darauf gerechnet, im Welthandel ſofort im getragene fromme Emanuel Geibel rief im ruhmreichen Kriege 


die leergewordene Stelle Deuiſchland einrücken zu können und 1870/71 dem dentſchen Volke zu: 

ſie von da dauernd zu behaupten, ſo muß es erleben, daß es fib|. „Nun laßt die Glocken, 
in dieſem Punkte gründlich verrechnet hat. Gewiß, Deutſchlands on Turm zu Turm 
ei ap liegt am Boden, aber ber engliſche kämpft auch nur $8 Land frohlocken, 
mühſam um ſein Daſein. Es liegen jetzt die Zahlen der engliſchen Im Jubelſturm, 

Ein. und Ausfuhr für die erſten beiden Kriegsmonate Auguſt Des Flammenſtoßes 
und September vor. Sie ergeben eine ganz gewaltige Schädi⸗ Geleucht facht an! 
gung des engliſchen Außenhandels, einen Rückgang der Einfuhr Der Herr hat Großes an uns getan. 
um 600 Millionen Mark, einen ſolchen der Ausfuhr um 700 Mil⸗ Ehre ſei Gott in der Höhe!“ 

lionen Mark, zuſammen eine Verringerung des Umſatzes um 
1300 000 000 Mark. Wir kennen zur Genüge die Gründe dieſer 
5 Die Schiffahrt iſt auch für England mehr und 
mehr zu einem Wageſtück geworden. Die Minen, die wir zu Be⸗ 
ginn des Krieges an der englüden Küſte legten, tun noch immer 
ihre Wirkung. Unſere ſchnellen Kreuzer ſind auch noch nicht von 
den Meeren verſchwunden. Was ſo ein einzelner Kreuzer leiſten, 
wie er der Schrecken eines ganzen Meeres werden kann, das 
haben uns die Heldentaten der kleinen „Emden“ gezeigt. Es iſt 
ſoweit gekommen, daß die Bender ehrt von Birma gan) eine 
geſtellt iſt; kein S hiff darf den Hafen von Rangun ver 19 
Natürlich ijt die Seeverſicherung infolgedeſſen ganz erheblich 
teurer, ja faſt unerſchwinglich geworden, und das bat wieder die 
Transportkoſten in die Höhe geſchnellt. Die Lebensmittelzufuhr 
wird knapp und unxegelmäßig, der Lebensunterhalt wird ver⸗ 
teuert, Tee z. B. hat ſchon um 10 Prozent angesögen: Vor 
allem aber leidet die engliſche Industrie. Nach einem ericht der 
„Times“ ſteht die Baumwollinduſtrie vor dem Stillſtand und wird 
ihren Betrieb in wenigen Wochen einſtellen mien, wenn der 
Staat nicht helfend eingreift. : 

Das alles find Anzeichen für eine ſchwere wirtſchaftliche 
Kriſis, die über England ganz wider Erwarten der engliſchen 
Staatsmänner nt ee iſt. Englands Stärke liegt im 
Weltverkehr. ird der unterbunden, jo muß es wirtſchaftlich 
erlahmen. Auch wir leiden ja unter der Stockung unſeres Außen⸗ 
handels, aber nicht entfernt [o wie England. Wir haben eben 
den großen Innenmarkt. Unſere Ausfuhr betrug zuletzt 
rund ein. Drittel unſerer Geſamtproduktion, die engliſche Ausfuhr 
betrug bie solle Hälfte. Das ijt ein Unterſchled, ber ſchwer ins 
Gewicht fällt. Wir verbrauchen viel mehr von unſeren Erzeug⸗ 
niſſen im Inlande als England. Und unſere Induſtrie 
iit heute, ſoweit fie für den Heeresbedarf arbeitet, geradezu über⸗ 
beschäftigt. Bei der Kleinheit des engliſchen Heeres kommt dieſe 
Hilfe für die engliſche Induſtrie nicht in Betracht. 

Noch eins und dies das Entſcheidende. Wir ſind in den 
letzten Sahrachnien immer mehr Induſtrieſtaat geworden. 
Immerhin wi äftigt doch unſere Landwirtſchaft n immer 
35 Prozent, a 


ul den Mrieg länger aushalten 
— die anderen oder wir?“ 


Schluß des Vortrages des . Buchholz in 
oſen. 2 

Vor zwei Jahren ſchrieb der Führer der engliſchen Konſer⸗ 

dativen Bonar Law an einen deutſchen Journaliſten, den 

erausgeber von „Nord und Süd“, wenn es jemals zum Kriege 

- wiſchen England und Deutſchland kommen würde, ſo werde dieſer 

Krieg nicht die Folge einer inneren Notwendigkeit ſondern das 
rgebnis eines Mangels an menſchlicher Einſicht ſein. 

Das war in den Tagen, wo die engliſch-deutſche Verſtändi⸗ 

fen diesſeits und jenleits des Kanals auf der Tagesordnung 


1806. Niederlagen der WERNER i Jena und Auerſtädt. 1808. 


1909. Francisco Ferrer, ſpan. Revolutionär, in Barcelona ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſen. 1910. Rudolf Lindau, Schriftſteller, T Paris. 
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tand und manche ehrlichen Idealiſten hüben und drüben an⸗ 
ngen, an die Durchführbarkeit dieſes Gedankens zu glauben 
und ſich mit ihm vertraut zu machen. 
. Ser Verlauf der Dinge hat ihnen Unrecht, gegeben. Der 
Krieg iſt ausgebrochen, und es kann für den Rückblickenden kaum 
eine Frage ſein, daß eben doch eine innere Notwendigkeit vorlag, 
welche die größte Seemacht von geſtern und bie größte Seemacht 
bon morgen in einen Entſcheidungskampf hineintrieb. Es kann 
kaum ein Zweifel daran ſein, daß der heutige Staatsſekretär des 
uswärtigen in England die geſchichtlichen Überlieferungen 
ſeines Landes auf ſeiner Seite hatte, als er Europa und Alien 
hs ben größten und gefährlichſten Rivalen, den England heute 


Das Hinaustragen froher Siegeskunde in die Lande durch 
Glockengeläut entſpricht ſo vollſtändig unſerem Empfinden, daß 
uns aufrichtige Freude erfüllte, als nach dem Falle der Feſtung 
Antwerpen — unſeres Wiſſens bei uns in Poſen während die⸗ 
ſes Krieges zum erſten Male — Glockengeläute von 
allen evangeliſchen Kirchen, abgeſehen von der im 
Reparaturzuſtande befindlichen St. Paulikirche, die neue große 
Gnadentat unſeres Gottes in die Lande ertönen ließ. Die 
Glockenklänge in ſolchen ernſten Stunden, — denn zu ernſter 
Selbſtbetrachtung gibt eine frohe Siegeskunde allen Anlaß —, 
entſprechen ſo ganz unſerer inneren Stimmung, daß man es nur 
aufrichtig begrüßen kann, wenn, wie wir zuverläſſig erfahren, 
Glockengeläut in Zukunft für alle großen Siege, aber auch 
nur für dieſe in Ausſicht genommen iſt. Es würde zweifel. 
los ſeines ergreifenden Eindrucks entraten, wenn es auch bei 
kleineren deutſchen Waffenerfolgen in Anwendung käme. Ebenſo⸗ 
wenig wie wir uns veranlaßt ſehen, bei jedem Erfolge unſere 
Fahnen herauszuſtecken, ebenſo würde der Wert des Glockenge⸗ 
läuts herabgemindert werden, wenn es zu häufig in Anwendung 
táme. 

Wohl niemand hat ohne innige Ergriffenheit den dieſer Tage 
von uns veröffentlichten Brief des Hauptmanns von Pukt⸗ 
kamer, der Maſchinengewehr-⸗Abteilung unſeres Grenadier⸗ 
Regiments an die junge Witwe eines auf dem Felde der Ehren 
gefallenen Sergeanten aus Poſen geleſen, in dem er ihr davon 
Mitteilung macht, wie ihr erſt mit Kriegsausbruch angetrauter 
Mann auf dem Schlachtfelde tot aufgefunden worden tit, neben 
ibm das Geſangbuch und das Bild ſeiner jungen 
Frau. Wahrlich — dieſer tote Krieger iſt ein Beispiel dafür, 
von welchen Gedanken getragen unſere Söhne und Brüder auf 
dem Felde der Ehre zu ſterben verſtehen. Gott und die Familie, 
mit ihr die große Familie, das Vaterland, ſind es, die unſeren 
wackeren Kriegern vorſchweben, wenn ſie gegen unſere Feinde mit 
ſolcher Tapferkeit, Zähigkeit und Ausdauer kämpfen. Ohne Got. 
tesfurcht kein rechter Soldat, ohne ſie keine andauernde Begeiſte 
rung für unſere heilige, gerechte Sache, und ohne ſie kein Sieg. 
Unſere Lieben auf dem Felde haben uns ſo oft ſchon von den 
feierlichen Gottesdienſten berichtet, in denen ſie ſich durch Cho⸗ 
ralgeſang und Predigt für die ſchweren Kämpfe ſtärkten Ihre 
ganz beſondere Weihe bekommen dieſe Feldgottesdienſte dadurch, 
daß neben den Feldaltären die Fahnen der Regimenter ſtehen, 
unter denen ſchon unſere Vorfahren von Sieg zu Sieg geeilt ſind. 
Sie weiſen unſere Krieger auf die ihnen jetzt gegen das Vater⸗ 
land erwachſenden lichten hin. 

Der Unterricht hat heute in ſämtlichen hieſigen Schulen 
ſeinen Anfang genommen, damit beginnt das zweite Schulviertel⸗ 


ie aed 5 i jahr in di ltkriege. Die Sehrertollegien weiſen natürlich 
die gefährdeten Rohſtofſe und ihre Verarbeitung unter ſtaatliche jahr in dieſem Weltkr : ex 
goniro e kein Im übrigen leben wir ja altelicermeife nicht immer noch große Lücken auf, und manch Bs DE 
auf einer Inſel im Weltmeer und ber Weg über Konſtantinopel] vor dem Beginn ber Michaelisferien noch in Uniform d 
nach Kleinaſien wird uns hoffentlich nicht jo band geſperrt. Unſere Reſidenzſtadt weilte, iſt inzwiſchen ins Feld gezogen, um für das 
. wird ſo leicht keine bedrohliche Einſchränkung Vaterland zu fechten und wenn Gott es will, auch zu ſterben. 
erfahren. { , ; kefforen, 
Wird England feinen Plan, uns wirtſchaftlich langſam aus-] Nicht weniger als ſechs Direktoren, ebenjoptele 1 

zuhungern, wirklich zur Ausführung bringen können? Ich glaube, 67 Oberlehrer, 9 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer und 11 Kane. 10 
| des höheren Lehramts ſind nach einer kürzlich veröffentlichten 


asset 118 e 0 . ed eee noch — 75 2 ad 
ousjieht. Englan o gut ſein Moratorium wie faſt alle ilologenblatts“ auf dem Felde der 
übrigen europäiſchen Staaten. e die großen Schulden Aufitellung 2. Ayo] 92 ici noch größer geworden 
find einſtweilen wieder bis zum 4. November weiter geitundet. Ehre gefallen; ihre Sa s W ſtpreußen find 
Deutſchland kommt ohne Moratorium aus. In England. berribt]|jein. Aus den Provinzen Poſen und Weſtpreu gen ds 
Kreditnot, die gerade die kleinen Erittenzen ſchwer trifft Wir unter den Gefallenen die Oberlehrer P. Beyer ⸗Wollſtein, Dr. 
haben unſere vorzüglichen Darlehnskaſſen, und fie werden weit] J. Brauſe⸗Oſtrowo und die wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer H. 
weniger in Anſpruch genommen, als man vorausgeſehen hatte. I.; T Bromb W. Droß-Marienwerder — und 
Englands Staatsfredit arbeitet mit Schatzſcheinen und Schab- Wichmann Bromberg. W. 7 echt ſtattliche Ws 
wechſeln, von denen in zwei Monaten ſchon über 1% Milliarden [Hoppe Wongrowitz. Jedenfalls ſchon eine recht Matth Ut 
ad ea find, EN ge (A emi E spe dde zahl von Opfern, die der höhere Lehrerſtand UE das 
ofen Zeit unſere innere Anleihe von fait 41% illiarden auf. at! Volksſchullehrer⸗ 
In England beginnt die Stodung des Wirtſchaftslebens und die Vaterland Br je sa IS keſeelt peer ſtürmiſcher 
damit in 1 ſtehende Arbeitsloſigkeit eine öffentliche ſtand iſt mit jubelnder Vegerſter uU eu à Et 
Gefahr. zu werden. Bei uns läßt ſich eine leichte Wiederbelebung Vaterlandsliebe, in den heiligen Kampf gezogen, und ſo manch 
” e men 1 . Tum 198 1 einer, dem vor wenigen Wochen noch die Erziehung unſerer Volls⸗ 
ujtrie naturgemäß darniederliegt. Gewiß, das alles ſieht nicht ſchulj d anvertraut war, hat bereits mit ſeinem Herzblut die 

8 8 : 7 e Kraft Deutſchlands chuljugen ande u T, 9 ; T " : is con odes 

danach aus, als wenn die wirtſchaſtliche Kraft Deutſchlands am Erde im Feindesland gefärbt. Gerade in unſerer Provinz iſt die 
Zahl der im Felde gefallenen Volksſchullehrer nicht gering: aber 

auch manch einer von ihnen hat ſich bereits das Eiſerne Kreuz 


Eintrocknen und Verdorren wäre, wie man in England. vielleicht 

vorſchnell zu hoffen gewagt hatte. Das ſiebt nicht danach aus, 
3 oder bie Epauletten, der eine und ber andere gar beides gleichzeitig 
d " Verh. 3 ise "fisv CAS J. orbe: 
yan e ziehen und hofft uns durch ermattende Verſchleppung ne 18 | ı verſchlie ee een dem Feinde erworben. , 
ürbe Vielleicht will es uns dann am Schluß, menn ernſter Kampf, in dem wir ſtehen, ein Kampf auf Leben und Tod. njere geſamte Lebrerſchaft, der höheren, wie der 


als wenn wir künftig um die eſchaffung der letzten Milliarde 

für dieſen Krieg würden beſorgt ſein müſſen. 

Lxx | zu machen. : : 1 A : 3 - 25 ol a 

unſere Widerſtandsfähigkeit ſchon gebrochen, mit ſeiner Flotte Aber wir machen immer wieder und auf allen Gebieten die erhe- | Voltsſchullehrerſtand, liefert auch in dieſem Kriege wieder den 
: 


at, mobil machte. Niemand läßt fi gern depoſſedieren. Warum 
Die ein Weltreich wie England darein willigen? 

Wir ſtehen heute mitten in dieſem Kampfe. England 
bat uns inzwiſchen kennen gelernt. Die kühne 
Tat des Unterſeeboots 9 bat ihren Eindruck bei denen, 
die es anging da drüben, uicht verfehlt. Wir haben auch ſchon 
die Antwort bekommen. Eine echt engliſche. Auf Betreiben 

glands würden im letzten Augenblicke vor dem Fall Antwerpens 
mehr als 50 deutſche Schifſe, die als zumeiſt wohl engliſches 
Kapergut im dortigen Hafen lagen, in die Luft geſprengt. Wollen 
wir uns darüber aufregen und entrüſten? Ich finde, das wäre 
diefes Augenblicks unwert. Laſſen Sie uns Gott dan: 
ken, daß wir Antwerpen haben. Antwerpen ift uns 
. Mehr wert als 50 Schifſe, die uns beim Frieden ja do auf 

Heller und Pfennig bezahlt werden müſſen. Und wer will uns 
letzt noch hindern, unſere ſchwere gepanzerte Fa u it 
auf die ganze belgiſche und nordfranzöſiſche 
Küſte bis Calais zu legen? Haben wir aber die einmal 
in unſerer Hand, dauernd in unſerer Hand — in welcher Worm, 
rüber wird noch zu reden ſein —, dann iſt Englands Allein⸗ 
Fraſche auf den Meeren gebrochen, dann iſt jemand da, der 
England, wenn es mot tut, das Hauster zumachen far. Und id 
bin überzeugt, unſere Schifſe und unſere Flieger werden künftig 
Je Wacht am Kanal, die Wacht vor dem engliſchen 
Haustor, genau jo feſt und jo treu halten, wie unſere Soldaten 
We ſeit Jahrzehnten am Rhein gehalten haben. g 

Aber ſo weit ſind wir noch ed noch lange nicht, wenn mir 
auch bofſen dürfen, daß der Fall Aniwerpens, ber jo ſtarke 

räfte frei macht, die Entſcheidung a in Frankreich zu unſeren 
Gunſten beſchleunigen wird. Wir wollen jetzt eilen, zu unjerem 

egenſtand zurückzukommen. Denn wir haben noch ein wichtiges 
* tück unſerer Arbeit vor uns. 8 i 

- —.. Sranfreih und Rußland, das haben wir, benfe ich, zur Ge- 
| Rüge geſehen, können den Krieg 3 länger aushalten als wir. 

„Sie ſtehen vielmehr ſchon heute der Gefahr eines finanziellen und 
| wirtichaftlichen Zuſammenbruches gegenüber. Aber England? 

i bn En ES Wlan ut ibn A e inei x 0 ap 
| aß wir den Wettlauf mit ihm nicht wagen können at es eben 
» Eos i UA ara " " 5 
Ios ap es je p denkt, wollen wir ihm wahrhaftig nicht 
übel nehmen. Ja, wir wollen ſeine Überlegenheit in dieſen Din⸗ 
* Fr jelbit ruhig und unumwunden anerkennen. Eine andere 
i rage ijt nur, ob ber auf feine wirtſchaftliche Überlegenheit ge⸗ 
gründete Kriegsplan N i 
E NY auch zum Siege über uns führen muß. Laſſen Sie uns bei 
ieſer grundlegenden Frage einen Augenblick verweilen. 
England, das jeegewaltige England, ſchont ängſtlich ſeine 
Flotte. Das haben nicht bloß wir und die ganze Welt mit 
ſtaunender Verwunderung empfunden, ſondern ganz beſonders 
And mit peinlichem Unwillen auch die öffentliche Meinung in 
3 Vialon elbſt. England vermeidet ſorgſam jede 
. n inrer Pis mit bem unſri⸗ 
hs m. Es hütet fib ſchwer — trotzdem Herr Churchill jo unvor- 
ichtig war es zu verkünden —, die Ratten aus ihren Löchern 
mosougraben, Es vermeidet feine Flotte uns gegenüber zu ris⸗ 
lieren. Auch der Preis eines Sieges über uns würde ihm näm⸗ 
d zu hoch erſcheinen, wenn er durch ſtarke Verluſte erkauft 
wäre. England will eben um jeden Preis ſeine Flotte möglichſt 
; ana aus dem ganzen Handel ziehen. Denn eine im Kampf mit 
ems ſtark N te, wenn auch ſiegreiche Flotte würde nach 
«alii r Auf faumg bod immer bie Gefahr einer verminderten 
weegeltung [us England in ſich ſchließen. Wäre auch unſere Flotte 
dbdernichtet oder un chädlich gemacht, es blieben doch die Flotten 
b er anderen Mächte. Da 1 dieſen um keinen Preis ein S 
ir pruna green 3 t A E. iner J ng. 
D Nur ſo kann die volle Alleinhe einer Flotte au 
. den Meeren aufrecht erhalten werden. : 
^ Ab Man verſteht dieſe Theorie und kann fid in fie hineindenken. 
er man verſteht auch, dieſes Syſtem des „ileet in being“ 
mas bem in den letzten Wochen viel bie Rede mar, doch ſchlie lich 
iwas ungemein Künſtliches ijt Eine Flotte, die den andern 
1 nur als Popanz 9 ge wird, muß zuguterletzt auch als 
er wirken und ihre, Schrecken verlieren. Die Linie der 
a iif, die England in dieſem Augenblicke mit ſeiner Flotte inne- 
pitt iit die olitik eines vorſichtig kalkulierenden fau männiſchen 
Eichners. Die engliſchen Staatsmänner möchten den 5 en 
a atz vermeiden, aber ſie bedenken nicht, daß Krieg und, inis 
nander bedingen, daß ein Krieg ſeiner Natur nach heroiſche 
Mittel verlangt, und daß dem Einſaß aus dem Wege gehen ein 
Angeſtändnis von Schwäche ijt, welches aufmerkſame Beobachter 
Jen and. die Augen der ganzen Welt find heute auf die ſich abſpie 
nde Kriegshandlung gerichtet — nicht bergeljen werben. ets 
18 England gedenkt uns, indem es jeine Flotte in ereitſchaft, 
* zugleich im Hintergrunde hält, « Imüblid wirt 
aftlich auszuhungern. Es will den "yn M bie 


t, alſo über ein Drittel unſerer erwerbtätigen Bevölke⸗ 
rung. Die engliſche Landwirtſchaft beſchäftigt nur 12 Prozent 
dieſer Vevölkerung. Wir können unter dem Zuſammenbruch 
ber Induſtrie alſo niemals jo leiden wie England. Wir werden 
nötigenfalls noch einen Teil der e nduſtriearbeiter in 
die landwirtſchaftliche Tätigkeit zurücknehmen lönnen, aus ber 
ſie hervorgegangen ſind. Und die Landwirtſchaft ſelbſt leidet ja 
am wenigſten durch einen Krieg. Ihre Produkte finden immer 
Abnehmer und zu guten Preiſen. 
0 Gewiß, wir haben auch unſere Sorgen, unſere qoom Sor⸗ 
Englands, jo genial er wirklich erſonnen ][ gen. Sperrt uns England die Meere, jo wird es ſchwierig, in 
einzelnen Fällen, vielleicht unmöglich fein, beſtimmte Roh ⸗ 
ſtof fe, die für bie affen 8 beſtimmter Fabrikate unum⸗ 
gänalic find, Inder ffen. Bekommen wir ſie nicht, jo muß 
ie und die Induſtrie notgedrungen feiern. Das kann unter 
Umſtänden zu einer Kalamität führen. Aber war ie wenig⸗ 
ſtens zu unſerer Regierung das Vertrauen haben, daß ſie dieſe 
DM. ſchon heute im Auge hält. Ich glaube nicht, daß ich ein 
Geheimnis verrate, wenn ich es ausſpreche, daß in dieſer Be⸗ 
ziehung in einem Reichsamt joo Erwägungen und Erhebungen 
angeitellt werden. Man wird, jo nehme id an, gegebenenfalls 


Es wäre löricht und verhrecheriſch, die Augen vor den Ge⸗ 
fahren, in denen wir uns befinden, zu verſchließen. Es iſt ein 


erfreulichen Beweis, daß er für die von ihm vertretenen Grund⸗ 
ſätze der Gottesfurcht, ber Königstreue, der Vaterlandsliebe gern 
und freudig einzutreten und der ihm anvertrauten Jugend ſich 
ſelbſt als leuchtendes Beiſpiel der Hingabe für das große gemein⸗ 
ſame deutſche Heiligtum zu geben weiß. Wenn in dieſem Welt⸗ 
kriege nur ein Geiſt alle Deutſchen beſeelt, wenn Hoch und Nied⸗ 
rig gern und freudig zu den Waffen greift, um unſerem Kaiſer 
die Mannentreue zu halten, und wenn das Geſchick es will, für 
Thron und Altar zu ſterben, ſo befähigen uns dazu die Ideale, die 
die Schule (hohe und niedrige) in die Kinderſeelen gepflanzt hat, 
und die nun die herrlichen Früchte tragen. Dieſer Idealismus 
ließ jedes Parteigezänk, jeden Parteihader, der allerdings gerade 
gegen Ausbruch des Krieges jäh aufloderte, wie durch einen 
Zauberſtab gebannt, mit einem Schlage verſtummen; er ſchuf 
uns die geradezu einzigartige denkwürdige Reichstagsſitzung vom 
4. Auguſt, die es wohl verdiente, als deutſchen Nationalfeiertag 
dem Gedächtnis der Nachwelt erhalten zu werden; er ſenkte in das 
Herz des Jünglings, deſſen Lippen noch kein Flaum ziert, bis hinauf 
zum betagten Mann in des Alters Silbergrau, die heilige Be- 
geiſterung für dieſen vom Frevelmut unſerer neidiſchen Feinde 


uns aufgezwungenen Krieg; er wappnet unſere Frauen und Müt⸗ 9 


ter mit der heiligen Begeiſterung für unſere heilige Sache, die ſie 
befähigt, den Fortgang des Mannes, der Söhne oder auch ihren 
Tod aufrechten Hauptes zu ertragen; er entzündet in den Kindern 
jenes ſtrahlende Feuer der Vaterlandsliebe, mit dem ihre Hände 
unermüdlich bei der Anfertigung der Liebesgaben ſich regen; er 


erweckt in den vielen Millionen Deutſchen das Ver- 
trauen zum Vaterlande, daß ſie in edler Begeiſte⸗ 
rung bei der Zeichnung der Kriegsanleihe 44 Milliarden 


zuſammenbrachten, und unſeren zahlloſen Feinden damit, einen 
heilloſen Schreck einjagten. Wenn man 1866 den Satz geprägt 
hat, daß der Schulmeiſter den Sieg von Königgrätz gewonnen 
habe, ſo trifft das an ſeinem Teile auch für unſere jetzigen Siege 
zu Und wenn ſich unſere deutſchen Soldaten im Feindeslande, 
allem Schwindel unſerer Gegner zum Trotz, von allen Grauſam⸗ 
leiten, ſoweit fie nicht im Kriege ſelbſt begründet find, fernhalten; 
wenn ſie ſich gegen Frauen und Kinder menſchenwürdig verhalten, 
ſo iſt das eben auf die höhere Kulturſtufe zurückzuführen, auf die 
unſere Schulen das deutſche Volk gebracht haden. hb, 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Der Oberleutnant ber Reſ. im 5. Jäger-Bataillon, Ober⸗ 
lörſter Liebrecht erhielt das Eiſerne Kreuz 2. und 1. 
Klaſſe und der Oberleutnant im reitenden Feldjägerkorps 
Liebrecht das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe; beide ſind Brüder des 
hieſigen Regierungsaſſeſſors Dr. Liebrecht von der Königlichen 
Anſiedlungstommiſſion. 8 gas 
Von den vier im Felde ſtehenden Söhnen des Diſtrikts kom⸗ 
miſſars, Hauptmanns der Landwehr Hoffmann in Schlehen, 
hat auch der dritte, ber Oberleutn. und Führer der Ma⸗ 
ſchinengewehr⸗Abteilung im Inf.-⸗Regt. Nr. 47, das Gijerne Kreuz 
2. Klaſſe erhalten, nachdem die beiden älteren, wie berichtet, 
ſchon früher dieſe Auszeichnun erhalten hatten. Ferner find mit 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe geſchmückt worden: der Major 
Günther Scheuermann im 1. Grenadier⸗Regiment (Königs⸗ 
berg), früher Hauptmann und Kompagnieführer im 49. Inf. 
Regt. Nr. 49 in Önejen; der Amtsgerichtsrat Uecker, Rittm. 
der Reſerve und Führer einer Sanitätskompagnie aus 
Poſen; der Unteroffizier Karl Arndt, vom 46. Infanterie⸗ 
Regiment in Poſen; der Oberſtleutnant Freiherr v. Stein ⸗ 
ceder, Kommandeur eines Feldart⸗Regts. im Weiten, früher 
Abteilungskommandeur im Feldart.⸗Regt. Nr. 56 in Liſſa i. P. 
und ſein Sohn, ber als Leutnant in einem Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ment ſteht; vom Ane Nr. 50 Sergeant Weiß in Liſſa, 
Unteroffizier der Landw. Wegwerth aus Gbojno als Fahnen⸗ 
träger des 2. Bataillons a Str, 46; Vizefeldw. ber Rei. 
Legner, Anteroff. ber Rei. © ober (verw.), Reſ. Paul 
Schmidt, Tambour Szymanski aus Jaſtrow, Unteroff. 
der Rei. Kirſchner, alle von der 8. Kompagnie des Reſerve⸗ 
Bataillons in Samter; Vizewachtmeiſter und Oberfahnenſchmied 
Ufer aus Rawitſch, im eſ.Jeldart.⸗Regt. Nr. 10; Kaufmann 
und Map RO ateur Oskar Bauch in Granſee, Feldzugsteil⸗ 
nehmer im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 24, Sohn des Mühlenbeſitzers Theo⸗ 
dor Bauch in Görchen; vom 3. Bataillon des Inf.⸗Regts. Nr. 58 
ferner: Hauptm. Adler und Fähnrich Schlichting, der Ge⸗ 
freite Ruprecht und der Musketier Metz ke (beide von ber 
10. Kompagnie): ſowie ber Gefreite Wilcke und ber Kranken⸗ 
träger Landgraf von der g. Kompagnie; ferner Hauptmann 
Triepke und Hauptmann Reimann (früher beim 3. Ba⸗ 


Schickt das Kriegstagebuch ins 
Feld für Eure Angehörigen! 


Legt es den Paketen bei, 
die Ihr durch die Erfagfeuppen 
und durch die militäriſchen 
Sammelſtellen (für das 5. Armee; 
korps in Liegnitz) jederzeit, 
außerdem aber auch durch die 
Reichspoſt vom 19. bis 26. d. m. 
an Eure im Felde ſtehenden An⸗ 
gehörigen abſenden könnt. 


Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
ſoldaten unentbehrlich. 
Es koſtet nur 1,50 Mk. 


n Auch wer nicht beabſichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 
führen, wird dieſes Geſchenk freudig begrüßen wegen der ge⸗ 
drängten Aeberſicht über den bisherigen Verlauf des 
Krieges, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts 
Näheres wiſſen, wegen der Karten aller Kriegsſchauplätze, 
der ftatfen- und Brieftaſche, der Albumblätler zum 
Einſtecken vou Momentphotographien, Kriegsbildern, 
Anſichtskarken ujm., ſowie wegen des Briefpapiers. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, ſo daß 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen, da die erſte Auflage bald 
vergriffen ſein wird. 


Auf Wunſch verſendet unſere Geſchäftsſtelle das 
Ariegs-Tagebuch an Feldzugsteilnehmer oiretf bei 
genauer Aöreſſenangabe gegen Zahlung von 1.65 Mk. 


Kyttbáuser-Cecbnikutti m Tem Ter 
ir allgemeinen unb landwirt⸗ 


Frankenhausen 


fti, Maſchinenbau, Elektrot. 
Keen. od. u. Zielbaufdpule. 


Dir; ftot, Huppert 
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—t* »olener Tageblatt. 4-— 
Oberleutnant Coeſter, Ordonnanz⸗Offizier bei 


taillon MUR 
ber 9. Diviſion; Ritlmeiſter Hempel (Dominium. Töppendorf, 
Kreis Glogau) vom Regiment Königsjäger zu Pferde und feine 
beiden Brüder, Hauptmann Hempel im Inſanterie-Regiment 
Nr. 157 und Leutnant Hempel vom Feldartillerie⸗Regiment 
Nr. 41 in Glogan; Oberleutnant Tim let, Führer des Schein- 
werferzuges im Pionier⸗Bataillon Nr. 5 in Glogau, Landrichter 
Wendriner aus Schneidemühl, Ordonnanzoffizier beim Stabe 
der 9, Feldartillerie-Brigade, Rechtsanwalt Dr. Felix Suckel, 
Leutnant der Re, im Infanterie⸗Regiment Nr 58 im Glogau; 
Major Ernſt v. Bagens ki, Bataillons⸗Kommandeur im Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Nr. 7; Dr. Johannes Bresler, Oberarzt der 
Heil⸗ und Pflegeanſtalt Lüben, derzeit Regimentsarzt im 4. Dra⸗ 
goner-Regiment; die Leutnants Hammerſchmidt und Rü⸗ 
ter, Leutnant der Reſ. Waldemar Müller und Fähnrich 
Sebing vom Feldart⸗Regt. Nr. 56 in ia; Sergeant 
Hoboiſt Fritz Kliem Mitglie⸗ 


Neyer im Inf.⸗Regt. 109, Sohn des Schuhmachermeiſters 
Auguſt Meyer in Jaſtrow; lintero ier Paul Ki n aus Ber- 
lin, Sohn des Rentier Kühn aus einke aus 


Da d 
dürfte er einer der jüngſten Ritter des Eiſernen Kreuzes in der 
Armee ſein. 


X Es ſtarben den Heldentod für König und Vaterland ber 
Regierungsbaumeiſter und Leutnant der Landwehr, Kompagnie⸗ 
führer im Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 66 Otto Selting 
und ber Landbriefträger Arnold Meske aus Bartſchin, Unter⸗ 
offizier im Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment 49. 

# Das Infauterie-Regintent Nr. 50 (Rawitſch und Liſſa) 
hat in Oberſtleutnant v. Fiſcher, bisher Führer des Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 60, einen neuen Kommandeur erhalten, da Oberſt 
Dieſtel eine Verwundung erhalten hat und infolgedeſſen das 
Kommando abgeben mußte. 

g Dr. jur. Hans Burchard in e zurzeit 
als Leutnant ber Reſerve im Feldartillerie⸗Regiment Nr. 2, im 
Felde, der älteſte der vier bei den 5 befindlichen Söhne 


des Profeſſors der K Akademie Dr. Johannes Burchard, hat 
am 4. Auguſt b. J. die Not⸗Aſſeſſorprüfung mit Auszeich⸗ 


nung beſtanden. 

# Stadttheater. Auf die am Mittwoch abend ftattfindende 
erſte Aufführung von Kleiſts „Prinz von Homburg“ wird 
nochmals aufmerkſam gemacht. ; 

p. Zuſammenſtöße. Am Berliner Tor ſtieß geſtern vormittag 
um 104 Uhr ein Skraßenbahnwagen mit einem Kohlenwagen zu⸗ 
po Der Straßenbahnwagen ſprang hierbei aus dem Gleis, 
lieb aber unbeſchädigt. An dem Kohlenwagen wurde das linke 
Hinterrad zertrümmert. Perſonen wurden nicht verletzt. — In 
der Großen Gerberſtraße, Ecke e ſtießen geſtern mit⸗ 
tag gegen 12 Uhr zwei Fuhrwerke zuſammen, wobei an dem einen 
Perſonen ſind nicht verletzt wor⸗ 


die Deichſel zerbrochen wurde. 1 
e wurde geſtern nachmittag gegen 


den. — In der Glogauer Stra 
4% Uhr ein mit Bierfäſſern be 
Einfahrt einbiegen wollte, von einem Straßenbahnwagen ange⸗ 
ahren. Schaden wurde jedoch nicht angerichtet. — An der Ecke 
Vilhelm und Neue Straße ſtieß geſtern abend gegen 774 Uhr 
ein Straßenbahnwagen mit einem mit Holz beladenen Wagen zu⸗ 
ſammen, wobei an dem e eine Fenſterſcheibe 
zertrümmert wurde. Perſonen ſind nicht verletzt worden. 

p. Brände. Die e Walder wurde geſtern nachmittag um 
64 Uhr nad dem Hauſe Walderſeeſtraße 19 gerufen, woſelbſt in 
einem Keller Kols und einige Bund Stroh in Brand geraten 
waren. — Ferner wurde die Feuerwehr geſtern abend um 8 Uhr 
nach Breite Straße 15 gerufen, wo in bem Keller eines Reſtaurg⸗ 
teurs altes Stroh in Brand geraten war. — Gegen 12 Uhr 
nachts wurde die Feuerwehr nach Friedrichſtraße Nr. 29 u einem 
Rußbrand gerufen. Der Schornſtein brannte unter Auflicht ber 
Wehr aus. 5 

p. Jeſtgenommen wurden: eine Dirne wegen Umhertreibens, 
ein Laufmädchen wegen Diebſtahls. 

x Der Waſſerſtand ber Warthe betrug hier heute früh + 0,24 


eter. 


Beiriehssioff für Automobile und Motore, 


für jeden Vergaser geeignet! 101 


Berliner Ceresin-Fabrik Graab & Kranich, 


Neukölln, Juliusstr. 10/11, Telephon: Neukölln 82, 


Telegramm-Adresse: Ceresin. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht! 


9 EE essen 
IE ER I ER ER EN ZN U HER EN DR BE HR cc T T 


Zeit Mühe Geld 


ersparen Sie, wenn Sie Ihre Inserate, gleich- 
viel ob es sich um Gelegenheits-Inserate (Rn- 
und Verkäufe, Personal - Gesuche usw.] oder 
um Geschäftsempfehlungen handelt, durch die 


älteste Annoneen-Expedition 


Haasenstein & Vogler A.-G. 
General-Agentur Posen 


S.Brandt, Assekuranzgeschäft 
Ritterstraße 12, Telephon 4177 


befördern lassen. 
Die Aufgabe oon Chiffre-Anzeigen ist wieder gestaltet. 
Eingehende Briefe werden 
diskret und promptest befördert. 
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BERG TM) 


1. „Samter, 12. Oktober. In Niermerzewo haben fid 
ünf Kinder der Familie Czapczyk durch Genuß von Stechapfel 
amen eine arge Vergiftung zugezogen. Die Kinder ebärdetel 
ich wie wahnsinnig: bie Augenpupillen waren aufs höchſte et 
weitert, das edi Wie bei Xj rues gerötet. Durch red 
zeitige ärztliche Hilfe wurden die Kinder gerettet. x 

* Oberſitzko, 12. Oktober. Hauptlehrer Wolke hat bie ihm 
vom ebargeli] den Schulvorſtande zugedachte Ehrengabe dankend 
mit der Bitte abgelehnt, ſie dem Roten Kreuz zu überweiſen. 4 

ib, Borek, 12. Oktober. Au Anordnung des Miniſters fit 
Handel und Gewerbe wurde am ieſigen Orte vom Bürgermeiſter 
Przybylski eine Jugendkompagnie gebildet. Die Bildung 
wurde dem Lehrer und Kantor SEATS bie Ausbildung dem 
Wegemeiſter Nickel übertragen. Die Behörde der Stadt hat 
ſich bereit erklärt, die Koſten zu tragen. Bisher haben ſich gegen 
40 Jünglinge beteiligt. Vor Beginn der militäriſchen Übung 
werden die jungen Leute mit den Siegen und Bewe ungen unſeret 
Truppen in Feindesland vertraut gemacht. Zu offen iſt, daß 
ſich die Teilnehmerzahl vergrößert und die bisher bewieſene Ber 
geiſterung nicht nachläßt. ^ 

* Zranftadt, 10. Oktober. Tödlich verunglückt ijt ein 17jähri⸗ 
8 Saiſonarbeiter vom Gute Bargen. Er wurde von einem imm 
allenden Wagen erſchlagen. 


d$anoet, Gewerbe und Verliehr 


Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 13. Oktober. Die et Stimmung 
wird durch bie Berichte über den Fall Antwerpens und da 
Vordringen der e in Galizien erhalten. Die kühne 
Tat eines 1 Unterſeeboote fand freudigen Beifall. Täg' 
liches Geld bleibt zu 5 Prozent und darüber gefragt. Privat: 
diskont und Preiſe für Banknoten ziemlich unverändert. fter" 
reichiſche Noten erzielten IE Preiſe. Die Darlehnskaſſen be 
liehen auch Rohkupfer, Rohzucker und Raffinadezucker. 
Poſen, 13. Oktober. [Produktenbericht.] (Bericht der Land- 
wirtſchaftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß’ 
weizen, guter. 248 Mark Gelbweizen, guter. 246 Mark, Noggen, 
124 Pfd. hol. gute trockene Dom.⸗Ware, 220 Mark, Gerſte, je 
nach Sorte, 210—230 Mark. feinere Sorten über Notiz Hafer, je 
nach Sorte, 190—205 M. — Stimmung: feft. 

Berlin 13. Oktober. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Da die Zufuhren 
ſchwankend und das Angebot nur mäßig iſt. war die Tendenz füt | 
Lokogetreide wie an den Vortagen feſt, die Kaufluſt war gering. 

= Berlin, 13. Oktober. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen 
Mida Loko 251—958 Mk. Roggen: feſter. Coto 226 Mk. Hafer: 
feſter. Feiner neuer 218—223 Mk. mittel 215—217 Mark. Mais: 


telter. Loko 240 M. 
Weltervorausſage für Mittwoch), den 14. Oktober 
Berlin, 13. Oktober. (Telephoniſche Meldung.) ^ 
Ein wenig wärmer, zeitweiſe neblig, ſonſt heiter, aber noch 
veränderlich, mäßige, ſüdliche Winde, keine erheblichen Nieder 
ſchläge. 


Mmeteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer Tem⸗ 

Datum reduz. auf 0% — pera⸗ : 
und in mm; Wind Better | tur 

79 m 5 in Gel. - 

Stunde Seehöhe Grad 

Oktober 5 | | 
12. nachm. 2 Uhr 756,6 SD leiſ. Bug wolkig + 78 
12. abends 9 Uhr 157,2 SD leicht. W. heiter + 30 
13. morgens 7 Uhr 756,8 1 SD leiſ. Zug bed. m. Nebel + 2,2 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 13. Oktober, 


morgens 7 Uhr. Rp 
12. Oktober. Wärme⸗Maximum: + 10,4? Celſ. 
1235 Wärme⸗Minimum: + 050% „ 


Leitung: E. Ginſchel. 5 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil: Chefredakteur 
E. Ginſchel: für die Lokal⸗ und Provinzialzeitung: 9t. Herbrechts⸗ 
meyer; für das Feuilleton, den 


redaktionellen Inhalt: K. Peeck; für den Anzeigenteil: E. Schrön, 


Rotationsdruck und Verlag der Dftdentihen Buchdruckerei un 


Verlaasanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Bekanntmachung. 


Auf Anordnung des Königlichen Gonvernements Poſen wird hier⸗ g 


Handelsteil und den übrigen 


mit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. daß die für die Armierung der 


Feſtung erforderlichen Niederlegungen und Beſeitigungen von Baulich⸗ 
keiten, Pflanzungen und ſonſtigen Anlagen auf dem rechten 


Warkheufer einen vorläufigen Abſchluß erhalten haben, und daß 
nunmehr das Entſchädigungsſfeſtſtellungs verfahren gemaß SS 39 ff. des 
Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes für die bis zum heutigen Tage ſtattgehabten 


Niederlegungen und Beſeitigungen eingeleitet werden ſoll. (8490 

Alle Eigentümer und Beſitzer, welche ſich durch militäriſche Maß⸗ 
nahmen obiger Art beeinträchtigt glauben, haben ihren Anſpruch 
Entſchädigung binnen einer ſechswöchigen Ausſchlußfriſt, und zwar 


bom 12. Oktober bis 23. November 1914, beim Königlichen Gouverne⸗ 


ment Poſen geltend zu machen. Spätere Anmeldungen von bis zum 
heutigen Tage eingetretenen Schäden verlieren den geſetzlichen Anipruc). 

Als Anhalt können die auf Grund des § 44 des Reichs⸗Rayon⸗ 
Geſetzes aufgenommenen und den Beteiligten von der Fortifikation 
Poſen überſandten Feſtſtellungsverhandlungen dienen. Es wird jedoch 
darauf hingewieſen, daß nur tatſächlich durch Niederlegung. Beſeiti⸗ 
ung oder Beſchädigung entſtandene Anſprüche geltend gemacht werden 
ürfen. 

qm erforderliche Auskunft wird durch den unterzeichneten 
Magiſtrat — Zimmer 33 des Stadthauſes — erteilt. 
Poſen, ben 12. Oktober 1914. 

Der Magiſtrat. 


Poſen W 3, Tiergartenſtraße 4. 


Beginn des Winkerhalbjahres am 13. Oktober. 

Annahme von Schülerinnen für die 
Gewerbeſchue käglich in der Sprechſtunde von 12—1 Uhr und 
onfag nachmittag von 3—5 Ahr. 8486 
Eintritt in bie Seminare und Handelsabtellungen nur im Früh⸗ 
jahr. Nähere Auskunft und Schulpläne durch die 


Vorſteherin Gertrud Fuhr. 
Haushaltungsſchule u. Töchterheim 
Greiffenberg i. Schl. — villa a. Berge. 


Beſtempf. erſtkl. Anſtalt i. herrl. Gebirgsl. 
Fortbild. i. Wiſſenſchaſten. Muſik. Sprachen. Schneidern. 

Alle kunſtgewerb. Arbeiten. Sommer⸗ u. Winterſp. Proſp. u. 
1277 b) Frau Paſtor Hepdorn. 


andarb. 


CTT... ͤ 0 KK 
Königliche Handels⸗ und Gewerbeſchule für Mädchen, 


Haushaltungs⸗ und 


Erl. d. Haush. u. Küche 


eferenz — 
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